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Die Weltwirtschasts -
Konserenz .

Am 4. Mni tritt in Genf die mter -

natioilole WirtischaftS - Kmlfcicnz zujanuiicn .
86 Staaten haben ihre Teilnahme anaeinesder ,

darunter auch die Bereinigten Staaten , die

dem Völkerbund nicht angehören . Ebenso wird

wahrscheinlich Sowsctmtzland mindestens in¬

offiziell vertreten sein , so das ; ein ziemlich voll¬

ständiges Deltmirtschatfsparlamcnt zusammen¬
kommt .

Tie Arbeiterschaft har an dieser Konferenz
ein erhebliches Interesse , das ja schon darin

zum Ausdruck kam , das ; es gerade der IGB .
war , der mit größtem Nachdruck «ihre Ein¬

berufung betrieb . Leidet auch der Kapitalis¬
mus unter den gegenwärtigen ungeregelten
Verhältnissen in der Weltwirtschaft , indem eine

Senkung des Profites eintritt , die Akkumula¬

tion bedroht wird — ungleich schwerer lastet
die Dmierkrisc auf dem Proletariat , das in

seiner Eristcnzgrnudlage gefährdet ist . Von

diesem Standpunkt ans must es austerordentlich
bedauert werden , das ; kaum ein Staat den

Erundsah der paritätischcii Vertretung der

Arbeiter - und Untcrnehmcrgi ' nvpcn eingehaltcn
hat . In der Tschechoilowakei sind z. B . unter

acht Delegierten und 13 Experten nur zwei
Vertreter der freien Gewerkschaften , nämlich die

Genossen Taperle und Pohl .
linket sucht man das Programm der Kon¬

ferenz . so sicht man . das ; es sehr weitläufig
ist . Ter erste Teil soll eine Art Generaldebatte

über die WcltwirkschaftSlage bringen , wobei

man sich über die Ursachen der im Handel imd

Industrie . anftretendep Stockungen klar werden

will . Hat sich die Konferenz ihre Basis so ge -

tvisscritiasten erarbeitet , soll sie konkret süsser
die Beseitigung oder Milderung dieser Stok -

kungsursachen beraten . Auch hier ist aber schon
eine Reihe konkreter Punkte aufgestellt , über

welche eben beraten tverden soll und ihre ilcbcr -

sichr zeigt , das ; an positiven Ergebnissen von

dieser Konferenz nicht viel zu erwarten ist .
Interessanter nämlich als die Aufzählung

all der vielen einzelnen Beratungsgegenstände
ist die einfache Feststellung dessen , was sich
unter ihnen nicht befindet . Man hat das

Finanz - und Währ u ng s p r ob l c m

ebenso wie das W a n d c r u n g s p r o b l c m

von der offiziellen Tagesordnung misgeschlos -
scn: Loucheur , der getvissermasten als Protektor
der Konferenz anftritt , hat kürzlich in Berlin
einen Vortrag gehalten , in dem er dieses
Fehlen io wichtiger Punkte begründet hat .
Er meinte es mit dem Hinweis ent¬

schuldigen zu können , das ; die Finanzwiri -
schast in den einzelnen Staaten acrcaelt und die

Währung stabilisiert sei . Herr Loucheur konnte

nicht vomnssehcn , das ; ihm das Schicksal im sa-
vandschcn Finau ^krach , dem grösttcn der lebten

Jahrzehnte, , so bald den Gegenbeweis liefern
würde . Tas phantastische Ansteigen des Lire -

kuises spricht ebenfalls von keiner Währungs¬
stabilisierung. England . Frankreich und Deutsch -
land haben für den Augenblick ihre Finanzen
unter schwersten Opfern geregelt . Aber schon
dieses Jahr bat Churchill ein Budget vertreten ,
das mehr als frisiert " war und wahrscheinlich
nächstes Jahr ans dem Gleichgewicht kommen

wird . Deutschland leistet gegcmvärtig seine Re¬

parationszahlungen . die hauptsächlich der AuS -

balanzicrung des fmnzösisclicn und belgischen
Etats dienen . In zwei Jahren wird aber der

„normale " Höchststand der Reparationen er¬

reicht tverden und man ist sich in deutschen
Wirkscharts- und Regierungskreisen heute
schön klar , das ; cs nicht io ganz einfach
sein wird , die alljährlich tviederkehrcnde
Milliardenbelastung zu tragen . Tic kleinen
Staaten mit ihrem unverhältnismässig
grossen und teuren Nenvaltungs - und Militär¬
apparat können ebenfglls kaum behaupten , das;
sie so felsenfest dastünden , wie es dem Herrn
Loucheur scheinen mag . Sind aber die Finanzen
nicht geregelt , so ist cs die Wahrung erst , recht
nicht. Ist aber die Währung in ihrem interna¬
tionalen Gesgmtvei ' hgltnis nicht stabilisiert ,
dann leiden die internationalen Kreditverhält¬

nisse, der gegenseitige Austausch der Güter usw.
und eine der wichtigsten . Voraussetzungen der
wirtschaftlichen Stabilisierung überhaupt ist
damit gefährdet .

Warum also will Loucheur nicht über

Währung und Finanzen reden ? Weil er weist ,
das; das Ientralproblcm in der Vcrschul -
d u n g d e r e u r o p ä i s ch c n T t a a t e n a n
A m c r i k a liegt , das allein imstande wäre ,
ohne Gefcihvdung seiner eigenen Suprematie
der europäischen Wirtschaft auf die Beine zu
helfen , indem es einen starken Abstrich an sei¬
ner Schuldenrechnung vornähme . Fast 12 Mil¬
liarden Dollar , über 100 Milliarden I <5 schul¬
den die europäischen Staaten an die USA ,

gegen 20 Milliarden jährlicher Finscn must die

europäische Volkswirtschaft aufbringen , um sie
dem amerikanischen Kapital als arbeitsloses
Einkommen zu sichern . Allein die öSR must
jährlich über 400 Millionen Kf znr Verzin¬
sung ihrer fast 7 Milliarden K ? betragenden
Kriegsschulden ausbringen . Aber Amerika hegt
gar keine Lust , in solcher Weise die welvvirschaft -
lichen Probleme zu lösen , indem es der euro¬

päischen Wirtschaft Goschenke macht . Um also

nicht von vornehcrein eine Blamage zu holen ,
hat man wohlweislich diese Frage nicht auf die

Tagesordnung gesetzt und hofft nun vielleicht
durch die Teilnahme Amerikas doch gewisse
Konzessionen zu erreichen .

Nicht minder wichtig ist für die Arbeiter¬

schaft das W a n d e r u n g s p r o b l t m.

Europa ist in den meisten Staaten übervölkert ,
der vordem normale Ablauf durch ' Abwanderung
ist heute infolge der rigorosen Abjperrungs -
mastnahmrn der NSA gehemmt , nach deck

agrarischen Gebieten Kanadas und Südameri¬
kas infolge des Kapitalmangels kaum möglich .
Gerade die Frage der Kolonisierung brach¬
liegender Agrargcbietc müsste eine Sache der

" sei », um das brennende Arbeits -

loscnproblem Europas , das der produktiven
Wirtschaft ungeheure Werte entzieht , einer ge¬

wissen Lösung näherzubriugcn . Die lO bis 15

Millionen Arbeitslosen , die man heute in Euro¬

pa einschliesslich Russlands zählt , belasten die

Produktion mit sicherlich 20 Milliarden Ke

jährlich , wenn man die höheren Unterstützungs¬
sätze in den valutarisch bcssergestelllcn Ländern

in Betracht zieht . Mau vermöchte unschwer mit

der Hälfte dieser Summe bei geeigneter Aus¬

wahl einem erheblichen Prozentsatz der dauernd

Arbeitslosen eine neue Eristcuz zu schaffen ,
wobei die reugeschasfenen Werte vom allgemein
' "-.stswirlilchgkl ' lichcn Standpunkt aus eine

sicherlich äquivalente Verzinsung böten .

Man wird troll der eigentlichen Absicht um

die Besprechung dieser lebenswichtigen Fragen
nicht hemm kommen . Ihre Behandlung wird

sich schon aus den aktuellen Problemen der

Schwierigkeiten der Produktion und des Han¬

dels ergeben . Diese sind nun wahrlich nicht ae -

i ' jnö. Beim . Handel ist es in erster Linie die

S ch n li z o l l a e s e li g e b n n g. tpesche den

gegenseitigen Handel ausserordentlich hemmt .

Besonders die neugcgründcten Staaten , dann

aber auch das infolac des KriegssbschsusseS
überindustrinlisicrte ' Frankreich verfallen all¬

mählich in einen Protektionismus , der aus

allen europäischen Staaten einschliesslich der

Protektionisten Bettln ' machen muss . Dass die

Konferenz , wenn sie einen praktischen Zweck
erfüllen soll , in elfter Linie lvcnigstenS moralisch

einen Truck iu der . Richtung eines scharfen Zoll -
abbans ansübcn muss , ist wohl zu klar .

Die Produktion vcrsitcht den Schwierlg -
keiten , die sich ihr aus den gegenwärtigen Pcr -

hältnisstii ergeben , aaff andere Weise beizu¬
kommen . Gerade die l n t e r n a t i o n a k e

Kartellierung soll einen tvichtigen
Prograinüipnukt,' der Konferenz bedeuten . Die

m' uzösische Industrie hat hier ein Sonderinier -

esse zu wahren : ihr liegt im Rahmen der inter -

uationalen Kartelle an einer möglichst hohen

O. note . so wie sie sich diese inr Rahstahlkartell
gesichert bat nud nnnuiebr auf Konto der zn

gering bemessenen deutschen Ouote Souder -

vrofite ans dem Uebcrschrcibungspönale der

deutschen Schwereisenlndnstrlc bezieht . Aber

der . Pferdefuss dieser internationalen Kartellie¬

rungen zeig, sich gerade in dieser Beleuchtung

für den Konsumenten sofort : gelingt die rest¬
lose tvartellicrung , daun ist auch das Preis¬
monopol da, der Konsument kam : überall

zahlen , auch wenn die Zollschranken fallen soll
ten . Die Konferenz wird sich nicht gegen die

Kartellierung stellen können , aber sie tvird , so
der Verbraucher geschützt werden soll , auch über
eine Kartellkonkrolle zu reden haben . Tas wäre
ein Minimum an Schutz .

Zum Schluss : was haben wir demnach von
der Konferenz zu erwarten ? Sie wird keine
Wunder wirken und ihre praktischen Ergebnisse
werden wohl kaum bedeutend sein . Aber schon
die Tatsache , das ; die führenden Wirllschafts -
keise der Welt den gegenwärtigen Instand als
so unerträglich empfinden , das ; sie ihn einer

Beratung unterziehen , zeigt doch aus eine ge -
wissc Entwicklungslinie . Man erkennt , das ; die

Menschheit rhne gegenseitige Solidarität schwer
auszukommen vermag . Die Entnationalisierung
der Wirtschaft , die nach dem Kriege schwere
Hemmungen erlitt , sogar in ihr Gegenteil um »

schlug, beginnt sich wieder anznbahnen . Auf
dem Boden der kapitalistischen Ordnung , gewiss,
ans dem Boden des staatlich zerrissenen Europa .
Aber der internationale Gedanke schreitet dockt

fort und für die Träger der gegemvärtigen
Bewegung , die zuhause meist politisch den wü¬

tenden Nationalismus repräsentieren , mag eS

geringer Trvst sein , das ; ihr Profit es ist , der

sie zu ihrem gegenwärtigen Vorgehen veran¬

lasst. Der Same wird nicht unterstehen . Bringt
auch die Konferenz für den Augenblick keine

Lösung , so bedeutet sie doch den Beginn einer

neuen Acra und iu diesem Sinne begrüssen wir

sie. I . B .

Die Steuerreform für uns unannehmbar .
Sine offizielle ßrkliirung unseres parlamentarischen Klubs .

Prag , 3. Mai . Tas Abgeordnetenhaus
ging heute in die Generaldebatte über die Steuer¬
reform ein . Als erster Kontraredner ergriff Ge¬

nosse Dietl das Wort , der am Schlüsse seiner
Red : eine prinzipielle Erklärung unseres Klubs

zur Stenrrreform nbgab , die wir nachfolgend im
Wortlaut veröffentlichen :

„ Da § erste Mort bei der Beratung der Steuer -

resorm im Plenum des Abgeordnetenhauses ist der

cmsckncdcnstc Protest gegen die Methoden , welche
auch bei der Verhandlung dieses umsangrcichen Ela¬

borates , das «eine außerordentlich komplizierte nnd

schwierige Materie zum Gegenstand hat , von der

Mehrheit de - Hauses angcwendct worden sind . Pier
Monate lang haben sich die Verhandlungen im Pud

gelansschuß hingcschleppt , aber nicht , cttva , weil eine

gründliche , gewissenhafte Beratung stattgesundcn hat ,
nicht , weil die Anregungen und Vorschläge der Oppo

sition in ernste Erwägung gezogen würden , sondern
weil die Beratungen durch den Schacher im Schoße
der Mchrheilspartcirn immer wieder untcvbrochen
wurden und ost aus Wochen hinan - ins Stocken ge¬
rieten In geheimen Koalitionsberalungen , in der

Osmikka , welche offenbar die van dcntsch - akiivistijchcr
Seite angckündigte Ucberwindnng der Pklka dar -

stellen soll , ist der Rcgicrungscnlwurs gründlich um¬

gearbeitet worden , in der G. heimkiichc der Koalition

wurde die Reform gebraut . Die verfassungsmäßige
Körperschaft , der Ausschuß durste dann über die An¬

träge der Mchrhcitsparteien reden , aber zu sagen

hatte er nichts . - Immer im letzten Momente ,
immer erst bei der Beratung des bestimmten Kapi¬

tels , wurden die Anträge der Regierungsmehrheit

vorgclcgt , so daß die Opposition gar nicht in der

Lage war , sic gründlich zu studieren , nnd die ganze

gewissenhafte Borbercitung - arbeit , der wir uns unter¬

zogen haben , fast völlig entwertet wurde .

So wurden die Beratungen eines Gcsctzcs von

geradezu fundamentaler Bedeutung für die Le¬

bensverhältnisse der Bevölkerung und die Eni -

wicilnngSmöglichkeiten der Bolkswirtschast zur
bloßen Formalität herobgebrückt .

Aber die Krönung dieser Methoden ist oie Beratung
im Plenum . Zur Verhandlung eines Gesetzes von

solchem Ilnisangc nnd von solcher Bedenlung gibt

man uns gerade eine Woche Jett . Rachdem die

Steuerresorm jahrelang vorbereitet wurde , nachdem

sie ein halbes Jahr im Hanse gelegen ist , soll nach
dem Diktat der Mehrheit , dem sich das Präsidium als

willfähriges Werkzeug nnterordncle , bis zum 12. Mai ,
bis zu einem bcslimmtcn , knapp bemessenen Termin

der Entwurf in l >eidcn Lesnngcn verabschiedet sein ,
damit auch die bloße Kritik des Gesetzes in die der

Koalition genehmen Grenzen gebannt wird , damit

auch die Möglichkeit , die Bevölkerung über Inhalt
und Answirknngen der Neuregelung anszuklären ,

auf das von der Mehrheit gnädigst gestattete Maß

reduziert werden kann .

In diesem Vorgehen erblicken wir eine Ver¬

gewaltigung der Minorität , wie sie selbst in der

an ähnliche » Vergewaltigungen reiche » parlamen¬

tarischen Geschichte der Tschechoslowakei verein¬

zelt dasteht .

Aber dieser plumpe parlamentarische Trick wird

seine Wirknilg veischlcn . In kraß ist das Unrecht ,
das an den Massen der arbeitenden Bevölkerung auch
durch diese Steuerreform wieder begangen wird , zu
deutlich Ist die Begünstigung der Besitzenden , die in

ihr enthalten ist , als daß man die Erkenntnis dieser

Tatsache durch irgendwelche Mittclchcn verhindern
könnte .

Dieser Steuerreform ist das Urteil schon durch
die Feststellung gesprochen , daß sie eine Herab -
srpung der direkten Stenern just in einer Zeit

$

vornimmt , da die breiten Massen die Lasten der

VerbranchSstenrr kaum mehr zu ertragen ver¬

mögen .

Die Zölle auf Getreide und Vieh , ans Fett und

Fleisch , ja selbst auf Kartoffeln nnd Heringe wurden

erhöht , die Zuckcrstcucr , die Spiritusstcncr wurde

hinanfgcschranbl , die Umsatzsteuer wird mit wach¬
sender Strenge eingctricben , so daß sie trotz sinken¬
den Konsum - immer höhere Erträge liefert ,

aber die Steuern für die Besttzendrn , für die

Industriellen und Landwirt « setzt man herab .

Rach dem Aoranschlog für 1927 betragen die direkten
Stenern 2167 Millionen , die indirekten 619- 1, sa
wenn man die Reinerträgnisse der Monopole nnd
der Tabakregie , die den Charakter indirekter Stenern

haben , dazu rechnet , sogar 781- 1 Millionen .

Volle vier Fünftel der Struerlasteii bedrücken
den Massenverbrauch , gar nicht zu reden von den

hnnderten Millionen , welche die Arbeiterklasse
als Einkommensteuer entrichtet und dir , während

gleichzeitig den Großkapitakislen alte möglichen
Begünstigungen und Nachlässe gewährt werden ,
von den armselige » Löhnen mit aller Strenge
nnd selbst sür die znriicklirgenden Jahre ein¬

getrieben worden sind .

Aber die Steuerreform setzt die Steuern sür die Be¬

sitzenden herab . Der Fiuanzministcr E n g l i g hat
selbst » geben müssen , — es geschah dies aus der

Maniscitationsversammlung der Industriellen —

daß die wirtschaftlichen Berhältnissc vor allem einen
Abbau der von ihm als . GeschäfiSsteucrii bczrich
ii et en indirekten Steuern erfochern würden , die stci
gende Teuerung , die wachsende Arbeitslosigkeit , da¬

klägliche Lohnniveau machen die Abbürdnng aller

Lasten , tvclchc die Lebensbedürfnisse verteuern , zur
dringcnsten Notwendigkeit , aber die Steuerresorm
setzt die Stenern für die Kapitalisten und Agrarier

herab .
Die Jndnslrirllcn vor altem haben nach dieser
Reform geschrieen und ihre Beschleunigung

immer und immer wieder verlangt .

Das allein beweist uns schon , was das Wesen dieser
Rcsorm ist . Wenn sich die Industriellen Henle unzu¬
frieden stellen , wenn ihnen die Ermäßigung der

Steuersätze , die einschneidende Verkürzung der Bc -

messnngsgrnndlage , die Drosselung der anianomcn

Umlagen noch zu wenig ist , so können solche Beschwer¬
den niemanden täuschen , der ans der Lektüre der

Dividcndcnschätzungen und Bilanzen ersehen kann ,

daß die kapitalistischen Unternehmnngen im Krisen

jahr 1926 , das so viel Rot und Elend über die Arbei¬

terklasse gebracht Hal, fast durchwegs diesel¬

ben , ja z n m Teil sogar höhere G c w i n n c

erzielt haben , als im Konjnnltnrjahrc und dies

unter der Geltung der jetzigen angeblich jo nneriräg
lich hohen Steuersätze - Diese Tatsache beweist unwi¬

derleglich , daß die Steuerresorm nicht den Zweck hat ,
der „ notleidenden " Industrie bessere Konkurrenz -
bedingungen zn schaffen, sondern daß sic ausschl ! . cß-
lich von der Tendenz erfüllt ist , die kapitalistischen
Profite noch zu vergrößern .

Aber geradezu aufreizend muß eö wirken , daß
selbst die Agrarier die Gelegenheit ' benützen , auch
ihre wahrhaft ganz und gar unzitrrichrnde Steuer¬

leistung noch herabzndriicke ».

Seit der Einführung des gellenden Systems der

direkten Steuern hat sich die allgemeine Erwerbstcuer
in den historischen Ländern ans das Fiinfzehnsachc ,
die besondere Eilverbstcuer auf das Einundzwanzig
fache , die Personaleinkommensteuer ckuf das Hundert
zwanzigfache , die Grundsteuer aber nur auf das

Vierfache vermehrt , lind trotzdem wird auch diese
Steuer noch herabgesetzt , das Stenrrprivileginm ^ der

Agrarier noch auSgebant . Betrachten Wir demgcgcn
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über die Behandlung der wirtschaftlich Schwachen .
Heller für Heller , Krone für Krone wird die Ein¬

kommensteuer vom Lohn der Arbeiter allwöchentlich

«ingetrieben , ohne Rücksicht darauf , ob das Gesamt¬
einkommen im Jahresdurchschnitt den Abzug recht -

fertigen Würde , ohne Rücksicht darans , ob Krankheit
oder andere drückende Lasten , die sonst Steuerermäßi¬

gungen zur Folge haben , den Arbeiter treffen oder

nicht .

Bei « Proletarier erinnert sich der Staat der

Erfüllung der Steuerpslicht dis znm letzten Rest ,
bei » Kapitalisten verläßt man sich unter nicht

ganz ernst grseinten Strafandrohungen auf die
Stenermoral .

Ja die Mehrheitsparteien haben die Stirn aus -

gedracht » den Arbeitern für das zweite Halbjahr

1987 den doppelten Steuerabzug auszuerlegen .

Während Sie den Kapitalisten im Uebergangtz -

jahre dl « Möglichkeit geben , ihre Bilanzen mit

steuerfreien Reserven vollzustopsen und so den

Eintritt in das neue Steuersystem mit einem

Extraprofit zu feiern , sollen die Arbeiter in sechs

Monaten die Steuern eines Jahres bezahlen und

die verspätete Erledigung der Koalitionöpackeleien

mit Hunger und Elend büßen . Richt minder

empört uns die Lösung des Problems des steuer «

freien Minimums .

Dieselbe Steuerreform , die Spekulationsgewinne
schonend genug behandelt , setzt das Existenzminimum
mit 7000 Krone » fest, was nicht nur hinter der

Steigerung der Lebenshaltungskosten , sondern selbst
hinter der Geldentwertung weit zurückbleibt .

Wenn diese Vorlage Gesetz wird , wird der Mil¬

lionär Hunderttausend « an Einkommensteuer er¬

sparen , aber der arnie Teufel wird »ach wie vor

sich den Bisten vom Mund absparen müssen , um

seiner Steuerpflicht zu genügen .

Genau so wie mit der Einkommensteuer verhält es

sich mit allen Ertragsstenern . Sowohl dein kleinen

Gewerbetreibenden wie dem Hehre » Landwirt wird
ein steuerfreies Existenzminimum vv - rweiigert .
Die Steuerreform schont die Kapitalseinkommen ,
fördert die Besitzanhäufnng , läßt steuerfreie Abschrei¬
bungen im weitesten Umsange zu, aber die harte Ar¬

beit des kleinen Landwirtes , die unsichere Existenz
des Kleingewerbetreibenden wird neben der Einkom¬

mensteuer noch mit Ertragssteuer » belastet .

Ate di « Arbeit ««, so werden auch ihr « Lrganisa -

tionen behandelt .

Während die agrarischen Genossenschaften fast durch¬

wegs steuerfrei bleiben , sollen die Steuersätze für die

Konsumgenossenschaften gegenüber der Regierungs¬

vorlage verdoppelt werden . Der Bespitzelung
und der Denunziation aber wird durch neue Straf¬
bestimmungen Tür und Tor geöffnet . Der stolze Bau

unserer genossenschaftlicher Organisation wird auch
durch diesen Angriff nicht erschüttert werden , aber

in offen zur Schau getragenen Gehässigkeit gegen die

Institutionen der Arbeiterschaft tritt der arbeiter¬

feindliche Geist der Vorlage geradezu handgreiflich
zutage .

Vielleicht das größt « Verbrechen aber begeht die

Reform an der Selbstverwaltung .

Sie verstopft die ivichtigste Einkommenguell « der Ge¬

meinden , sie unterwirft ihr Bndgetrecht nicht nur der

formalen , sondern auch der materiellen Kontrolle der

Aufsichtsbehörden , die insbesonders nach Durchsüh -

rung der famosen Verwaltungsreform vom bürokra¬

tischen und fiskalistischen Geist durchdrungen sein
Verden . Sie bedroht die Bürgermeister mit Strafen
nnd selbst mit der A b s e tz u n g, falls sie niehr Sorge
für die sozialen nnd kulturellen Bedürfnisse ihrer
Gemeinde als Respekt vor den Sleuerprivilegien der

Besitzenden zeigen sollten, . sie macht die Finanzwirt -

Das Bekenntnis eines Kommunisten .
K « vernichtendes Urteil Uder die Sewerkschaststattik der Kommunisten . —
Der Sinhettsstontfchwindel . — Sur Sewerkfchastseinheit wird es trotz den

Kommunisten kommen .

Wir haben bereits darüber berichtet , daß der

ehemalige kommunistische Abgeordnete Svötlik

über die kommuiiistische Politik und Taktik ein

vernichtendes Urteil gefällt hat . Wir wollen nun

seine Erklärung , die ein Bekenntnis ist , tvvrtlich
bringen . Svöilik schreibt im Organ des Berbandes

der tschechischen chemischen Arbeiter :

„ Ich wurde Kommunist aus Idealismus .
Aber ich wurde getäuscht . Ich hab « mich von der

Verderblichkeit der Leitung der Gewerkschaftsbe¬

wegung durch gewerkschaftlich nicht organisiert «
und nicht erfahrene Leute ans der kommunistische »
Parteileitung überzeugt . Daraus sind Streitig¬
keiten zwischen den Gewerkschaftern und der Lei¬

tung der kommunistischen Partei entstanden , die
seinerzeit bei einer Beratung ein Vertreter Mos¬
kaus selbst auSgleichen wollte . Es Hot sich gezeigt ,
daß die kommunistisch « Partei andere Ziel « habe ,
als die Stellung der Arbeiterschast zu verbessern .
Alle Vrrbefferungen der Verhältnisse sind nach
Meinung der Führer der kommunistischen Partei —

Reformismus . Der Abschluß von Kollektivarbeits¬

verträgen ist nicht das Ziel der von der kommu¬

nistischen Leitung hervorgerusenen Streiks . In
der Slowakei gibt es viele Opfer leichtfertig her -
vorgerusener Streik ». Die Zentrale de » Inter¬
nationalen AllgewerkschastSverbande » unterlag
dem Kommanda de » Politbüo » und die Bezirks¬
sekretäre der Gewerkschaften des I . A. B. der Be¬

zirksleitung der kommunistischen Partei . Wie oft
ist es geschehen , daß der GewerkschastSsrekretär
schon «inen befriedigenden Kollektivvertrag verein¬
bart hatte ( Tuchfabrik in Tremsen ) , aber die Lei¬

tung der kommunistischen Partei hat ihn mit dem

Befehl vereitelt , den Streik sortzusetzen . Aller¬

dings , Ergebnis dieser unsinnigen Weisung : die
Arbeiter ohne Brot , verwundet und ander « Opfer
und Verluste . Wer diesen Unsinn in der kommu¬

nistischen Partei kritisiert » wird seiner Funktion
entkleidet und ausgeschlossen . Rach der Resolution ,
die vom kommunistischen Parteitag zur Gewerk -

schastbsrage angenommen wurde , sind Kollektiv¬

vertrag und soziale Gesetzgebung keine Mittel de »

GewerkschaftSkampseS . Die Arbeiterschaft braucht
aber nicht den Kampf um jeden Preis , s - . idern
Verbesserung ihrer Existenz . Diese Ueberzengung
dringt durch und e » befestigt sich dir Anschauung ,
daß dir alten Gewerkschaftsorganisationen ge «
wissenhast Ihre Sendung ersüllen . Der kommuni¬

stischen Partei handelt es sich nicht ernstlich um
die Einheitsfront der Arbeiterschaft und um die

Einheit der Gewerkschaften . Dir Parole der Ein¬

heitsfront Wird nur deswegen verkündet , damit

nach den Thesen der kommunistischen Partei in

gemeinsamen Versammlungen die Arbeiterschaft
gegeneinander ausgehetzt werden könne . Wenn

diese Thesen nicht wären , wonach jeder ernste Ge -
werkschaftSkamps Reformismus , Patriotismus und
Verrat ist , gäbe es wieder die gcwerkschastliche
Einheit . Aber zur Einheit der Gewerkschaften I
Wird es kommen . Die Arbeiterschaft begreift und

unterscheidet zwischen ehrlicher Arbeit und Dema¬
gogie . Sie kommt zur Ueberzengung , daß sie nach
dem Umsturz von dem rechten Weg abgeleitet
wurde und daß nichts andere » übrig bleibt , als

auf den alten Weg zurückzukehren . Den Fehler
einsehen und daraus die Folgen ziehen , ist ehren¬
voller , al » im Irrtum zu verharren . Deshalb ruse
ich: Arbeiter , Angehörige der kommunistischen
Partei , ihr seid auf unrechtem Wege ! Kehret zu¬
rück aus den alten und sicheren Weg ! "

Diese Kundgebung ist um so bemerkenswer¬

ter , als es sich bei Svötlik um eine » alten Ge -

werh ' chafler handelt , der schon in der Zeit vor dem

Kriege als gelverkschafllicher Bertraueirsmairn der

Arbeiterschaft tätig war und schon viele gewerk -
schaftliehe Kampfe geführt hat . Sein Bekenntnis
ist ein Beiweis , das; die Wahrheit auf dem Marsche
ist , und daß die Arbeiterschaft die Demagogie ,
welche die Kommnnisten mit den Lebensinteressen
der Arbeitcrschasi treiben , immer niehr durchschaut .

MH

schäft der Gemeinden von Zuschüssen anS Fonds ab¬

hängig , in deren Verwaltung gleichfalls die Bürokra¬
ten und die reaktionären Parteien das entscheidende
Wort sprechen werden .

Da » Gesetz über die Finanzwirtschast der Srlbft -
verwaltungSkörper wird so zum Totengräber der

Selbstverwaltung und e » wird in dem Buch der

Schande , da » die Geschichte den deutschen Regie¬
rungsparteien schreiben wird » auf einem beson¬
deren Blatt mit unauslöschlichen Lettern stehen ,
daß sie den deutschen Gemeinden , daß sie dem

letzten Rest deutscher Selbstverwaltung in diesem
Staat « kapitalistischen Prositinteressrn zuliebe

«inen geradezu tödlichen Stoß versetzt haben .

Ganz im Geiste der materiellen Bestimmungen
find auch die Vorschriften über das neue nnd verein¬

heitlichte Steuerversahren gehalten . Sie setzen
ernannte Kommissionen anstelle gewählter , sie ver¬

dränge » die Arbeiterschast vollständig ans ihnen , sie
schließen der Gleichberechtigung der Geschlechter zum
Hohn die Frauen von ihiren aus , kurz sic machen auch
die Steuerverwallnug zum Privileg der herrschenden
Klassen . '

Drakonische Tiras - und Eintrcibungöbestimmun -
gen , die für die kleinen Steuerträger unerträgliche
Härten mit sich bringen , werden für die Besitzenden
durch Stundung , Abschreibung und Strasablaß unge¬
fährlich und unwirksam gemacht . Wenn das neue

Stenerstrafverfahren gut wäre , wozu bedürfte es

dann neben den schon bestehenden Gesetzen gegen die
Presse noch eines besonderen Schuhgesetzes für
die Steuerbehörden und die SleueÄorruptionisten ,
das der ohnehin überlasteten Klassenjustiz neue Opfer
zutreiben wird ?

So ist die Steuerreform in ihrer Gesamtheit und
säst in allen ihren Einzelheiten ein würdiges
Produkt der bürgerlichen Klassenpolitik . Haß
gegen die Arbeiter , Haß gegen die Selbstverwal¬
tung , Rücksichtslosigkeit gegen die wirtschaftlich
Schwachen , aber Botmäßigkeit gegenüber den Be¬
sitzenden aus allen Paragraphen . Air lehnen
diese » Werk zur Gänze ab und wenn Wir uns
bemüht haben und auch im Plenum bemühen
werden , e » durch Abänderungsauträge zu ver¬
bessern , so bedeutet die » keineswegs eine Zustim¬
mung zu feinen Grundjügen . Wir sagen viel¬
mehr dem Entlvurf und dem ganzen System ,
dessen Ausdruck er ist , unseren schärfsten Kampf
an , den wir auch nach Gesetzwerdung der Vor¬
lage sortsühren werden . Wir werden gegenüber
dem Votum de » Hause » das Urteil der Bevölke¬
rung über die Steuerpolitik der Mehrheit anrusen
und wir sind fest überzeugt , daß gerade diese
Steuerreform zur Aufklärung der Masse » über
den wahren Inhalt bürgerlicher Politik wesent¬
lich beitragen und die bevorstehende Abrechnung
der breiten Massen mit ihren offenen und ver¬

steckten Feinde » beschleunigen wird !

Inland .
Der Schwindel mit der „Deutschen

Volksgemeinschaft . "
Nachdem die verschiedenen Wahlgemein ,

schäften , Hausbesitzer — Beamten — Arbeiter und

sonstige Gruppen zur Bekämpfung der deutschen
Sozialdemokraten nicht mehr genügen , haben sich
die bürgerlichen Parteien einen allen Schwindel
neu zurecht frisiert : Die „Deutsche Wahlgemcin -
sckiast. " Sie ist eine nabe Bertvandte der »Deut¬
schen BolkSorganisation ", die vom deutschnatio¬
nalen Abg. Horpynka , als „einziges Mittel , um
die Sudelendeutfchen aus der trostlosen Lage her -
auSzubringen, " in eitler Persantmluttg in Schluk -
kenan empfohlen nnd von « deutschnationale»
Abg. I . Kaibl in einer Versammlung in Ober -

Einsiedel als schädlich erkannt wurde . Anlaß,
lich der Gemetndewahlen in Roßbach meldete sich
die „Deutsche Wahlgelneinschaft, " wie unser Karls ,
bader Bruderblatt berichtet , mit folgenden Wahl¬
aufruf :

„ Deutsche Polksgemeinschaft , . Humanitärer
Verband für allgemeine Wohlfahrt in der deut¬

schen . Heimat und damit , vor allem , für Woh-
nnngsnotabhilfe . Die wirtschaftliche Not , ver¬

stärkt durch persönliche VorteilSspekirlationen im

öffentlichen Leben wie durch dauerndes , über¬

flüssiges Parteigezänke , hat es notweirdig er -

scheinen lassen , eine neue Gemeinde - Wahlgruppe
ilnter obigem Namen mld Ziel auch hierorts ins
Lebe » zu rufen , uni ollen strebsamen , jedoch
minderbemittelten hiesigen Einwohnern und

Volksgenossen Freund und Berater zu sein. Die

politisch freie Stellung dieser Wablgruppc in

Verbindung mit ihren selbstlosen , sozialen Be -

stvebungeil könnten es eigentlich allen lebens¬

erfahrenen Klein » ärgern zur Pflicht
und allen freideilkenden Wähl « : » zur Aufgabe
machen , sich dieser Gruppe anznschließen , um

ihr die beabsichtigte spatere Gründung einer

Vereinigullg „ Für WohnungSfürsorge und hu¬
manitäre Hilfe auf Gegenseitigkeit und in alle »

Lebensnotlagen " zn ermöglichen zunt Wohle der

Heimaisgemeinde , vor allem aber zur Äesetl' -
auna der Wohnungsnot und zur wirtschaftliche »
Aushilfe der breiten Bevölkerungsschichten ohne
Unterschied der Politischen An¬

schauung öder Parteirichtung . "
Ja , das ist ' S, was den « deutschen Volke noch

fohlt ! Eine Gesellschaft für humanitäre Hilfe
„ auf Gegenseitigkeit und in alle » Lebensnotlagen . "
Eine große Idee ! Kein Wunder , tvcnn dann die

Roßbacher Gruppenführer der „Volksgemeinschaft "
die Kandidaten begrüßt , die allen Schichte » ent¬

nommen sind . Nummer 1: ein Weber , Nummer
2: ein Gastwirt , Nummer 3: ein Jitdustricllcr
Nummer 4 bis 7: Gewerbetreibende , Nummer 8:
« in Maurer und Nummer 9 : ein Landwirt . Wie

klllg ausgetüftelt , diese BolkS-Hilfsstemeinfchaft ,
„ auf Gegenseitigkeit ! " Der Fabrikant gibt z. B. zum
Wohnungsbau das Geld , der Maurer uno die Ge¬
werbetreibenden bauen , der Wirt liefert Tritrken
und Essen und der Bauer daS etwa noch fehlende .
Juchet , die soziale Frage ist gelöst ! Die Wähler
von Roßbach sind aber ans den Schwindel n' cht
heremgefallen , so caß die „ Deutsche Wahlgemein -
schaft " leider nicht in die Lage kommt , sich vraktiscii
zu betätigen . Nun : „Hilsts nicht so schadS nicht ! "
Bielleicht haben ^die Gemtin . schaf tler im

Kampf gegeit die Sozialdemokratie bei Dümmeren
Glück .

Späte Erkenntnis .

Seit Jahren schreiben wir darüber , daß die
Politik des Hochschutzzolles gerade für einen Ex¬
portstaat wie die Tschechoslowakei schädlich ist. Vor
einigen Tagen ist nun zu dieser Evkenntnis auch
die „ Prager Presse " gekommen , die in ihrem Leit -

Dir srinfende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

40 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Wer aber nun gar einen anderen im Schlosse
des Königs schlägt , dem wird die rechte Hand ab¬

gehauen . Ein Nasenstieber und eine blutende

Nase — nnd du bist einarmig . Wer vor einem

bischöflichen Gericht der Ketzerei überführt wird ,
der wird lebendig verbrannt . Wer Ihrer Majestät
den Eid bricht , dem wird bei lebendigem Leib der

Bauch aufgeschlitzt und das herausgerissene Herz
um die Oyren geschlagen . Präge dir diese Be¬

griffe von Recht und Gerechtigkeit ein , mein Sohn .

Sich nie ein Wort herausuehmen nnd bei der

kleinsten Beunruhigung sich davonmachen , das ist
m eine Tapferkeit , und ich rate sie auch dir an .

Was Wagemut anbetrisst , so mach ' es wie vie

Bogel : was Geschwätzigkeit angeht , mach' es wie

die Ftsche. Im übrigen hat England das Gute ,
daß seine Gesetzgebung sehr milde ist . "

Nach dieser Ermahnung war Ursus noch ei »

paar Tage voll Unruhe , Äwynplaine jedoch nicht .
Die Unerschrockenheit der Jugend beruht aus
Mangel an Erfahrung . Immerhin schien es , als

habe sich Gwyuplaiue ruhig verhalten , denn die

Wochen flössen friedlich dahin , und es hatte nicht
den Anschein , als ob die Auslassungen über die

Königin irgendwelche Folgen gehabt hätten .
Ursus war , wie gesagt , keineswegs gleich -

gültig ; wie ein sicherndes Reh witterte er stets
nach allen Seiten .

Eines Tages , kurz nach der feierlichen Er -

mahuuna Gwynplaines , blickte er durch das Guck¬
loch in der Mauer , das aus den Platz hinans -
ging , nnd wurde totenblaß .

„Gwhnplaine ?"

„ WaS denn ? "

„ Sie mal . "

„ Wo denn ? "

„ Auf dem Platz da . "

„ Ja , und ? "

„Siehst du den Dian » dort ? "

„ Den im schwarzen Gewand ? "

»Za. "
„ Der eine Art Hammer in der Hand hat ? "
„ Jawohl . "
„ Nun , und ? "

„ Nun , Gtvynplaine , dieser Man » ist der

Wapentake . "
„ Was ist denn das , ein Wapentake ? "
„ Tas ist der Vorsitzende der Hundert . "
„ Was ist das : der Vorsitzende der Hundert ? "

„ Tas ist ein furchtbarer Beamter . " ,
„ Was hält er denn in der Hand ? "
„ Tas ist das Jron - weapon . "
„ Was ist das Jron - weapon ? "
„ Etwas aus Eisen . *
„ Was macht er denn damit ? "

„ Zunächst schwört er daraus . Und deshalb

heißt er der Wapentake . "
„ Und dann ? "

„ Tann berührt er einen damit . "

„ Womit ? "
„ Mit dem Jron - weapon . "
„ Ter Wapentake berührt einen mit dem

Zrou - wrapon ? "
„Jawohl . "
„ Was bedeutet das ? "

„ Tas bedeutet : „ Folge mir . "

„ Und da muß man ihm folgen ?"
„ Jawohl . "
„ Wohin denn ? "
„ Wie soll ich denn das wissen ?
„ Aber er sagt einem doch, wohin er einen

Ort ?"
„ Nein . "
„ Aber man kann ihn danach fragen ?"

„ Nein . "
„ Wieso ? "
„ Er redet keilt Wort , und man redet auch

kein Wort . "

„ Aber . . . "
„ Er berührt einen mit dem Jron - weapon ,

und alles ist gesagt . Man muß mitgehen . "
„ Aber wohin denn ? "

„Hinter ihm her . "
„ Aber wohin nur ? "

„ Wohin er will , Gwhnplaine . "
„ Und wenn man Widerstand leistet ?"
„ Wird man gehängt . "
Ursus hob den Kopf an das Guckloch , atmete

befreit ans nnd sagte :
„ Gott sei Tank , daß er vorbei ist, er ist nicht

zn uns gekommen . "
UrsuS ängstigte sich wahrscheinlich mehr als

nötig wegen möglicher Klatschereien über die un¬

bedachten Worte Gwynplaines .

Es ereignete sich etwas NeneS .

Immer heller loderten im Tadcaster - Hof
Lachen und Freude empor . Der Wirt nnd sein
Junge halten kaum Hände genug , um all das
Bier auszuschenken . Am Abend waren alle Fett¬
ster des niedrigen Saales hell erleuchtet , uiid kein

Tisch bsüb frei . Es wurde gesungen nnd gebrüllt ;
der große, alte , vergitterte Ofen glühte , Vollge¬
stopft mit Steinkohlen . Es tvar wie ein Hans aus

Feuer und Lärm . .
Im Hof, das heißt im Theater , waren nach

mehr Menschen .
TaS Borstadtpublikum , das Southivark lie¬

fern konnte , strömte zn den ' Vorstellungen des

„Besiegten EhaoS " so zahlreich zusammen , das;
kein Plätzchen niehr zu finden war , sobald der

Vorhang anfging ( das heißt sobald die Seiten¬

wand der Green - Box sich niedersenkte). Die Fen¬

ster quollen über vor Zuschauern , der Balkon tvar

überfüllt . Kein Pflasterstein war int ganzen Hof
mehr zu erblicken — nur noch Gesichter .

Nur die „ Loge " für den Adel blieb leer .
Aber eines Abends war auch da jemand .
ES war ein Sonnabend — der Tag , an dem

die Engländer es besonders eilig haben mit dem

Amüsieren , weil sie sich den ganzen Sonntag
langweilen müssen . Der Saal war nbervoll .

Wir sagen „ Saal " . Auch Shakespeare hat
lauge Zeit nur den Hof eines Gasthauses als

Theater gehabt , und er nannte ihn „ Saal " , Hall .
Als der Vorhang sich teilte nnd Ursus , Homo

und Äwynplaine auf der Bühne standen , warf
Ursus , wie gewöhnlich , einen Blick auf das an¬

wesende Publikum ; es durchfuhr ihn .
Die Loge „für den Adel " war besetzt .
Eine Frau saß allein , mitten in der Loge aus

dem Lehnstuhl aus Utrechter Samt .
Sie war allein , und doch füllte sie die Loge.
Bon gewissen Wesen geht ein Leuchten aus .

Diese Frau verbreitete Glanz , wie Dea — aber

anders . Dea tvar bleich — die Frau war rosig.
Dea tvar wie der erste Schimmer des Tages —

diese Frau war das Morgenrot . Dea tvar schön
— diese Frau war herrlich . Dea war die Un¬

schuld , die Reinheit , die Weiße — diese Fran
war der Purpur . Ihr Glanz strahlte über die

Loge hinaus , in deren Mitte sie restlos thronte in

der überströmenden Fülle eines Götterbildes .

In Lieser schmutzigen Menge strahlte sie wie

ein Karfunkel , sie überschwemmte das Volk nrit so
viel Licht, daß sie es in Schatten ertränkte , und

all diese dunklen Gesichter erloschen vor ihr . Ihr
Glanz überstrahlte alles .

Aller Augen waren auf sie gerichiet .
Tom - Jim - Jack tvar unter der Menge . Auch

er verschwand wie die andern im Straylenglanz
dieses blendenden Geschöpfes .

(Forisetzung folgt . )
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atflatz den Industriellen folgenbcrntaßen die Levi ,

ien liest:
Da ist zunächst die Franc des Zollschntzes . Hier

hat der Staat alles getan , was nur von der Indu¬

strie verlangt wurde , aber gerade dadurch , daß er

allen, auch den egoistischesten Wünschen der Indu¬

strie nachgeloniinen ist, ist vielleicht auf lange Sicht
mitunter mehr Schaden als Nutzen gestiftet wor¬
den. Jedenfalls hat sich unsere Industrie allzu

spät umorientiert , sie hat von ihren hochschntzzöll -
nerischcn Forderungen erst nachznlassen begonnen ,
als unsere besten Msatzländcr sich selbst mit einer

lückenlosen Zollmauer gegen uns abzuschließcn be¬

gonnen haben , ein Prozeß , der jetzt unaufhaltsam
geworden ist und dessen Ablauf wir eben . so gut
als möglich mit Geduld cntgegeuschcn müsse ». Dos

BewilligungSvcrfahren , welches jetzt nur noch die

Funktion, die Vertragspartner gegen uns scharf
zu machen, hat , hätte schon damals gänzlich ver¬

lassen werden solle », als Frankreich und Vclgicn
als erste dies verlangten . Die Regierung wollte ,
aber die Industrie wollte nicht . Man koriche lie¬

ber nicht nach, weshalb wir nach fast vteqlihriger
Arbeit iwch immer keinen brauchbaren autonomen

* Zolltarif besitzen.

Für die Regicrungskreise , deren Sprachrohr
doch die „Prager Presse " ist, ist cs keine Entschul¬
digung, die Schuld au der Hochschutzzollpolitik den

Jndustricelln in die Schuhe zu schieben . Die Ber -

autwortnng tragen Regierung und ParlameutS -
mehrheit und sind die obigen Ausführungen das

Eingeständnis , daß ihre Wirtschaftspolitik eben

bankerott ist .

Verschlechterung des Wahlrechts ins Abge¬
ordnetenhaus ? . stauni ist der Berfastnngsbruch
vorbei , deit die NegierungSinchrheit dadurch be¬

gangen hat . daß sie die Soldaten vom Wahlrecht
ausgeschlossen hat , tvird eine Nachricht bekannt ,

aus der hcrvorgeht , daß die RegicrungSinehrhcit
oder einzelne ihrer - führenden Männer an eine

innlcre Verschlechterung des Wahlrechtes in die

gesetzgebendenKörperschaften denken . Am 18 . April
' all nämlich , wie das „ Pravo Lidn " berichtet , in

einem Provinzort eine vertranliche agrarische Ver -

sainnilung statlgcsiinden haben , worin der LandrS -

vcrteidigiing -sministcr Ndrxal erklärte , daß die

frcslisetzniig des WahlaltcrS fiir die Wahlen i „ die

LandcsverlrctN ' Ngcil den Sinn hat , daß dies eine

Vorbereitung für die Beschränkung des Wahl - -
rechtes auch in die Gemeinden und in das Ab -

gcorduelcnhauö auf Personen vom 21 . Lebensjahr
an sei . — Wenn das die Rcgiernngsmehrhoit wirk¬

lich im Sinn hat , so wäre das ein eklatanter

B r u ch der V erfass n n g. denn das Wahlrecht
iur Abgeordnetenhaus vont 21 . Lebensjahr ist im

Paragraph 9 der Verfassung ausdrücklich fest¬
gesetzt. Zn einer Aendernng der Verfastung gehört
nach Paragraph 33 der Verfassung die Dreisünftcl -
niehrheit . das sind 180 Abgeordnete , über die die

Regierungsmehrheit nicht verfügt . Wie also wollen

der Herr Minister kür nationale Verteidigung , bc .

ziehnngstveic « die Regicriitigsnirhrheit , die Aende -

ruug der Verfassung erreichen ? Eine Antivort

darauf täte not .

Der Skandal der LandcslulturratSwahlen .
Tas „ Pravo Lidn " veröffentlicht das Verzeichnis
der Wähler für den Landesknlturrat tut Bezirke
Tcuisch - Vrod. Daraus geht hervor , daß allen

Ortsgruppen der national - tschechischen Schutzver -
eine das Wahlrecht zuerkannl wurde . Tas „ Pravo
Lidn " erklärt selbst , Saß dies ungehörig sei, denn
die nationalen Schutzvereine lsiitten ganz andere

Aufgaben als die Landrsknlturräte . Ebenso sind
die agrarischen Jugendorganisationen dieses Be¬

zirkes, also ausgesprochene politische Organi -
saiionen als in den Landeskultnrrat wahlberechtigt
erllärt worden . Auch «die Ortsgruppen des „ Bun¬
des der Dentschin in Böhmen " , einer ansgospro -
klen deutschnationalen Organisation , haben daS

Wahlrecht in den Landeskultnrrat .

Ein neuer Generalinfpektor der tfchechosto»
lvaiische» Armee . Wie mehrere Blatter melden ,
tvird zum Gcneralinff ' ekior der tschechoslowakischen
Armee ( ein Posten , der seil dem Abgang MacharS
unbesetzt geblieben ist) der Landeskommandant
von Mähren , General Podhajsky , ernannt
tverden . Der Genannte ist ehemaliger österrei¬
chischer General , tvar int Kriege Tivisionskom -
uiaudanl , wurde dann von der tfchechoslotvakischcn
Armee übernomlneil und war kurze Zeil General¬

stabschef . ,

Zur Präsidentenwahl . Die Leitting der kom¬

munistischen Partei hielt am vergangenen Ton -

uerstag eine Sitzung ab , in der beschlossen wurde ,
für die Wahl zum Präsidenten der Republik einen

eigenen kommnnistischen Kandidaten anfznstcllen .
Sollte es jedoch zu einer Kampfabstimmnng zwi .
scheu Masaryk und einem Kandidaten des Bür -'
gerblocks kommen , dann lvcrden die Kommnni -
sten für Makarhk stinunen . Es scheint jedoch , daß
fast alle Parteien der Koalition , vielleicht mit

Ausnahme der slowakischen Klerikalen , Masaryk
wählen werden . So hat in Mährisch - Ostran der

Abgeordnete der tschechischen Klerikaleit 0. » fit
erklrät . daß die aanze . stoalitio » znm Präsidenten
der Republik Masaryk wählen tvird . Dieselbe
Meinung wird in einem Leitanksatz der „ Lidovä
Novillh " ausgesprochen und sogar „ Jsarodm
Listy" schreiben, daß sich die Koalition auf einen
Kandidaten einigen Werte . Daß dieser Kandidat
kein anderer sein wird als Masaryk , darauf deutet
die Aeußexnng des Blattes lnn . tvvnach die Stim¬
men der Sozialisten nur die Folge haben können ,
daß der Präsident schon bei der ersten Mahl gc -
tvahlt tvird .

Rücktritt des Praaer Vizebürgermeisters
Skala . Wie mehrere Blätter berichten , hat die

kommunistische Partei den ihr angehörenden Vize -
bürgevnteister von Prag Tr . Skala ausgefordert ,

von seinem Amte als Vizebnrgermeistcr zurück -
zutrete ». Der Grund ist der , daß Skala ein Rech¬
ter ist.

Was macht 8mrral ? Tie Arbeiter , die des
naiven Glaubens sind , daß ein Arbeiterführer ,
auch ein kommunistischer , an die Spitze seiner
Partei gehört , müssen sich jetzt belehren lassen ,
daß dies überlebte Ansichten sind . 8meral , der
erste Führer der tschechoslowakischen Komm » ,
nisten, gibt den Arbeitern das rechte Beispiel ,
>v v h i n der vorderste Vertrauensmann konnnii -
»istischer Arbeiter gehört . Vor wenigen Monaten
ist er erst nach mehr als einjährigem Aufenthalt
ans Moskau zurückgekonnncn und schon meldet
wieder eine Korrespondenz , das 8mer « l sich be¬
reits > vicdcr in Moskau befindet , wo er
„ zuin fLe . iter der Propaga » daabtei -
l u n g für den F e r n e n 2 st en ( insbe¬
sondere Chi » a) e r » a » » t iv v r d e il i st ".
Nöl' , also . Jetzt wird die Revolnlio » erst so richtig
in Schwung kommen ! In dc' r Tscheche slo -
lva kei gibt eS für einen revolutionären Führer
ja ohiiebin keine Arbeit . Bei uns blüht dc' S Bür¬
gers Glück in nie umwölktem Frieden , bei uns
geht es den Arbeitern wirtschaftlich ausgezeichnet .

Prag , 0. Mai . Heute begann im Abge¬
ordnetenhause die auf sechzig Stunden festgesetzte
Debatte über die Steuerreform . Es war äußerst
traurig , daß die . stoinmunisten trotz allem Geschrei
ihrer Presse über die ungeheure Bedeutung dieses
Werkes nicht einmal so viel Anerkennung für die
gewiß große Arbeit ihres GenervlberichterstatterS
Tr . H n i d e k ausbrachte , um bei seiner Rede
eine gewisse Präsenz zu halten . So sprach Hnidek
so ziemlich vor leeren Bänken und selbst bei
Beendigung seines Referates war kein Dutzend
Regierungsparteiler ini Saal , die ihm Beifall
geklatscht hätten . So schätzt die Mehrheit selbst
das angeblich so große und bedeutsame Werk ein !

Fiir unsere Fraktion sprach als erster Redner
überhaupt Genosie Dietl , der in sachkundiger
Weise die schweren grundsätzlichen Mängel des
Gesetzes hervorhob » das einseitig die Besihklassen
begünstigt und für den Arbeiter nur noch neue
Lasten bringt . Eü ist deshalb siir » ns einfach
unannehmbar und die volle Verantwortung für
die Vorlage fällt aus die Regierungsparteien ,
namentlich aber auf die deutschen , die dieser
schweren Verantwortung auch nicht entrinnen
werden !

Nachstehend der Sitzungsbericht :
Nach Eröffnunq der Sitzung nm ' Ul Uhr

vormittags ergreift der

Generalberichterstatier Dr . Hnidek

das Wort ; n seinem Refera ! über die Steuer¬
reform .

Er erklärt , daß es sich um eines der wichtigsten
Gesetze handle , das eine » Markstein int wirtschaft
lichen Leben unserer Republik bedeute . Die Stener -
refonn soll die Produktion von den großen Slener -
lasten befreien , welche unsere Prodnkiions und Zion ,
klirrcnzfähigkeit erschweren . Um ein definitives
Gesetz über die Ttenerreform zu schaffen , i st heute
die Zeit noch nicht g e k o in in c n; man müsse
sich daher mit einem Provisorium begnügen . Wenn
man nur die staatlichen Lasten erniedrigen , die Zu¬
schläge der autonomen Körperschaften aber unverän¬
dert lassen wollte , wäre nichts getan . Man müsse
also in gleicher Weise auch diese Zuschläge regeln ,
obschon der Referent anerkennt , daß die Gemeinde »
durch die Ilobernahme gewisser Agenden die früher
dem Staat znfielen , in schwierige finanzielle Verhält -
nisse geraten sind . Ein weiterer Grund für die Bor -
läge ist die unumgänglich nolwenvige Unifizierung
und Kodifizierung der bisherigen unübersichtlichen
Stenervorschriftc ». Wir können Henle zur Regelung
der Stenern schreiten , weil wir die nnumgänglichc
Voraussetzung , eine st a b i l i s i c r t c Währung ,
bereits besitzen . Im zweiten Teil seiner Ansfnhrnn

gen besaßt sich der Referent mit den Details der ein -

zclnen Stenern .

Als er endet , ist kaum ein Dutzend Regie

rungsparteilcr im Saal , deren Beifall mehr als

schwach klingt .
Ter Vorsitzende verkündet , daß nach dem Be¬

schluß des Präsidiums in der Generaldebatte die

Redezeit mit einer Stunde pro ' Redner festgesetzt
wird .

Als erster Kontraredner kommt

Genoffe Dietl

ZN Worte , der zunächst seslstellt , daß die Sleiierre -

form dem werktätigen Volke keine Erleichle -
r u n g e n bringt , da die drückenden indirekten
Stenern in vollem llmsange bestehen bleiben . Ter

Motivenberichl gibt z», daß die Frage der A n f l e i •

lnng der Steuerlast ein vorwiegend soziales und

politisches Problem sei.

Bei dieser Reform kommt aber keine soziale

Aiisglelchting znm Ausdruck , sondern nur der

Machthuuger der KoalitionSparteien .

Eine Reform von solcher Bedeutung müßte unter

Teilnahme aller Parteien gemacht werden , statt

dessen aber haben sich die deutschen Regiernngspar -
leien sehr rasch dem von ihnen früher leidenschaftlich
bekämpften Systeni der Pötka angepaßt . An dem

starren System der . Koalition prallten nahezu alle

Berbessernngsanträge der Opposition ab, die brutale

Zahl der Majorität entschied und so ist daS Gesetz

in seiner heutkgen Form entstanden Wenn wir hier

nochmals all seine Mängel und Gebreche »' kritisieren
und seine Abänderung beantragen , so lnn wir dies

politisch wäre nicht zu klugen, alles ist in bester
Ordnung — man muß schon » ach China gelicn ,
wenn man der Konterrevolution ein Tänzchen
anffpiclcn tvill . Man geht ja übrigens auch iticht
ganz freitvillig ; inan hat vielleicht wieder etwas
in Moskau ansgefresseir oder aber die alten Sün¬
den sind noch nicht ganz tvicder gnlgemacht . Wenn
man nun mit Aufgaben im Fernen Osten betraut
wird , hat man natürlich noch mehr Zeit als bei
bloßem Aufenthalt in Moskau » zu zeigen , daß
man strn von Europa unersetzlich ist. Schließlich
hübe » die Kommnmstcn ja neben 8mcral noch
vierzig Abgeordnete im Prager Parlament , die ja
ausreichen zum Beweis , daß auch eine Million
Wählcrstinrmen für die . stommunisten nichts be-
dcnlrt . Sollte aber trotz der überaus günstigen
Lage des Proletarites in der Tschechoslowakei
doch einmal und ansnahmstveise eine Arbeiter¬
frage von größerer Bedentung austauchen , so ist
ja der erste Man » der Partei leicht erseht : daun
kommt eben kurzerhand über Moskau ein Chinese
in das Prager Politbüro oder in die Agitprov —
die Leitartikel im „ Vorwärts " werden schon jetzt
mir »och von Chinesen geschrieben — und alles
geh! sofort wieder am Schnürchen . . .

in treuer Pslichterfülluiig geßenüber unseren Manda
taren ; die Zeit wird die Berechtigung unseres heroi¬
schen Kampfes nm eine gerechte Steuerreform aner¬
kenne ».

Genosse Dietl gibt nun eine geschichtliche Neber -
sicht über die Steuersysteme der früheren Zeit . Ter
englische Volkswirt Adam Smith stellte allgemein
anerkannte Grundsätze über die gerechte Stcnerver -
leilung ans , an die sich unsere Finänzverwaltnng bei
der Steuerreform allerdings nicht gehalten hat .
Richt das „gerechte und sittliche System der Gleich¬
mäßigkeit " kommt in ihr zum Ausdruck , sondern eS
werden im Gegenteil für die Bcsitzklastc Erleichtern »
gen in großem Ausmaße geschaffen , tvährend die
werktätige Bevölkerung leer ausgeht . Bei unS stehen
den Einnahmen von 2167 Millionen direkten Stenern
7818 Millionen indirekter Stenern gegenüber .

Unter dieser Last muß alle - zusammenbrechen .

Die Stenerrückstände betragen bis Ende 1627 4500
Millionen , woran die verspätete Borschreibnng schuld
ist, die ihren Grund wieder in der Desorganisation
der Slenevbehörden hat . Die Deflationskrise , die
allgemeine Well- Wirtschaftskrise und die Wirtschaft »-
lrise in der Tschechoslowakei im besonderen wirken
znsamnren , nm unser blühendes Wirtschaftsleben znm
Verfall zu bringen und einen Trümmerhaufen zu -

hinterlassen . Wir haben wohl eine aktive Handels -
bilan ; , aber die schweren Opfer zusammengebrochener
Unternehmungen zehre » das Aklivnm vollständig auf.
Der Jnnenmarkt ist nicht anfnahinSfähig , der Export
leidet unter der Unsicherheit der Handelsbeziehungen ,
der Mittelstand ist infolge der Inflation und Defla¬
tion versatlen . Ten Nutznießern dieser Zustände aber '

sollen jetzt noch Steuererleichterungen ge¬
währt werde » .

Warum beginnt man , wenn man schon an einen
Steuerabbau denkt , nicht bei den indirekten
Stenern , bei der Umsatz - , Verkehrs , » ud Kohlen¬

steuer ?

Schon heute beträgt die Staatsschuld 2 500 Kro¬

nen uns den Kopf der Bevölkerung . Dazu kommen
die » ngeheuren Militäransgaben und auch noch der .

Rüstnngsfond . Die Bcrnnusl müßte » NS zwingen ,
die Rüslnngsausgaben ans ein MindestanSmaß einzu¬
schränken , zumal uns in allen Variationen die Worte

entgegentöncn : „ Wir sind a r ni geworden und müssen
» ns den Verhältnissen anpassen . "

Wir mllßten also daS Los der breiten Maste »
erleichtern , indem wir den Druck der indirekten
Steuern mildern ; statt besten entzieht man durch
die Verminderung der Kauskraft dem iuneru
Markt den Absatz und tut so alles , um den Leer¬

lauf der Wirtschaft in einen dauernden Zustand
zu verwandeln .

Alle diese llmstände erfordern eine erhöhte
Tatkrast der Arbeiterklasse , den » schließ¬
lich wird darum gekämpft , ob die Errnngenschasten
der Revolutionszeit weiter bestehen oder anfgehoben
werden sollen .

Neberall ist heute nur ein Zug sichtbar : Die
Macht des Bürgertums zu festigen , die Arbeiter -

klaste zu knebeln und zu drücken . Dem soll auch
die Steuerreform dienen .

Der Ertrag der Einkommensteuer allein ist bedeutend

höher als die Erwerbs - , Grund - , HanszinS - und

Tantirmeusteuer zusammen und ihre Hauptlast tra¬

gen etwa ! ) 50. 000 Zensite » mit einem Einkommen
bis zn 20 . 000 Kronen . Die Unternehmer , die Stener -

fachlente als Ratgeber heranziehen , wenden die kühn¬
sten Experimente ans , um dem Fiskus ein Schnipp¬
chen z» schlagen . Dem kleinen Steuerträger dagegen
fehlt jede Möglichkeit , sich gegen die Willkür der

Steuerbehörde zn schütze »; allen Schikanen steht er
wehrlos und ohnmächlig gegenüber . Die Finanz
Verwaltung gibt dem Steuerträger nicht einmal so
viel Recht , daß er die Mitglieder der BernfnngSkom -
missivncn selbst wählen darf . ( Ztvischenruf : 2 i c
will ihn an den Abbau des Wahlrechtes
gewöhnen ! ) und sic kann sich nicht einmal daz »
aufschwingcn , das Spitzel - und Angcbertum zu besei¬
tige ».

Man fühlt sich förmlich ins Mittelalter versetzt
und es sehlt nur noch das Recht , dnrch brutale

Folterungen die gewünschten Geständnisse von
den Steuerträgern zu erpressen .

Sind das die Mittel zur Hebung der Stenermoral ?
Wir wollen den Steuerbetrug der Besitzeudeu nicht
im mindesten schützen, aber gerade sie tverden Mittel

Steuerreformdebatte im Plenum .
Scharfe Kritik des Genoffen Dietl an der Vorlage .

und Wege finden , sich Ihrer Stenerpfiicht zu entzie¬
hen , während nur die Kleinen und Unwissenden in
den Maschen des Gesetzes hängen bleiben werden .

Die Steuerreform ist zu einem Klostengeseh
im Klastenstaat geworden .

Die deutsche » Landbnndler , die Christlichsozialen und
Gewerbetreibenden geben jauchzend nm ein paar
Brosanren willen die Juteresten des kleinen Mannes

preis und verkaufen sich mit Hanl und Haar dem

Großkapital . Wer ober Wind sät , wird Sturm ernten ^
Uno fällt die Ausgabe zn, die Ansklärung h' maus -
zulrage » i » die Reihen unserer Brüder und

Schwestern , sie auszuriltteln aus Dumpfheit und

Verzweiflung . Aber dann wehe jenen , die sich
heute aus ihre Macht stützen ! Sie werden Rede
und Antwort stehen müsten nick unsere Sorge
wird es sein , daß ein Strafgericht über sie her -
nikdergehe , wie dieser unerhörte Verrat eS ver¬

dient .

Dann gibt Genosse Dietl , dessen Rede von rei¬
chem Beifall belohnt wurde , namens unseres Klubs
die Erklärung ab, die wir an leitender Stelle

verössenllichen .
*

Krebs (b. Rat . So; . ) ist mit bei » sachlichen
Inhalt der Vorlage keineswegs einverstanbcn und

leg ' auf die Abschaffung ber inbirekten Steuern
nnb Einführung einer stark gestaffelten Einkom -

nienstener das Hauptgewicht . Er bemängelt wei¬
ters die nnglcick ) e Verteilung ber Lasten und die

Höhe der StaateanSgaben , die tveit über unsere
Verhältnisse gehen .

Der tschechische Agrarier Tr . Zabina ist mit
der Steuerreform , soweit sie die Landwirtschaft
betrifft , begreiflicher Weise ganz zufrieden . Cibulka

( Komm. ) befaß : sich n. a . mit dem 1. Mai ans den

Prager Straßenbahnen .
Machmck ( Slow . ) macht der Negierung znm

Vorwurf , daß die Vorlage nur eine halbe
T a l sei. Nicht einmal der oppositionellste Redner

habe ein derartig vernichtendes Urteil über die

Zustände in ber Steuervorschleibung und Einl - e -
bnng gefällt wie der Finanzminister . Erst sollte
man die alten Sünden tilgen und dann erst eine

Reform machen .
Es sprachen weitcrü der tschechische Agrarier

Rejezchleb - Marcha und der Nalionaldemokrat Pe -
trovicky , ivoranf als letzter Redner des Tages dc' r
Landbündlcr Böllmann zu Worte kommt . Er tze
tont die Notwendigkeit der Steuerreform , » in
deren Ergebnis man zufrieden (!) fein könne . Die

Bevölkerung lverdc ' allerbings etwas (!) cnllänsch !
sein , lvas bie erhoffte . Herabsetzung der Steuersätze
betreffe , denn eine solche sei tatsächlich nur bei der

Einkommensteuer erzielt worden . Es sei richtig ,
daß das tyemeindefinanzgesetz eine gewisse (!) Be -

schnejdnng der Autonomie mit sich bringe , doch
gehe es nicht an , daß bie llmlagen ins kluge
messcne steigen .

Nm ti Uhr abends tvird bie Sitzung früher
als lwabsichtigt geschlossen , ba bie Rednerliste für
heilte erschöpft nnb tveilere Redner in der Eile

nicht anfzntreiben waren . Nächste Sitzung mor¬

gen , Mittwoch , nm 9 llhr vormittags .

Rußland in Genf .
Das erste Ziel , bas Moskau bei seiner Ber

stänbigung mit ber Schweiz verfolgte , kann jetzt ,
nach der Abreise ber rnssicchen Delegation zn der
am Mittwoch beginnend . ' » Weliwirl ' chasiekonse
reu ; , nicht mehr ztveiselhast sein . Sowjetrußlanb
sah sich ans bcn ve r schi c de » st c n Gründen

gezwungen , möglichst an dieser Weltkonferenz
leilznnehmen , und deshalb suchte es unter Verzicht
auf einen wesentlichen Teil ( einer ansäng
lichen Forderungen einen Ausgleich mit der Re

giernng in Bern . Es ist bisher ossiziell nichts
darüber verlautet , ob die Delegation nur zur Be

obachlnug entsandt tvorden ist oder den Auftrag zn
einer regelrechten Beteiligung Hai. Immerhin
zeigt bie Z nsa m m c n sotzn n g nnb die Stärke

ber russischen Vertretung , baß es ihren Auftrag¬
gebern in der Praxis auf mehr anlommt , als ans

eine Beobachtung . Man darf sich natürlich über

eine nnyiittelbare prall i s ch e Rückwirkung

dieses Schrittes voriänsig keinen übertriebenen

Hoffnungen hingebcn . Tie Konferenz als solche
dürfte ja überhaupt wegen ihres zu tveit gesteckten

Rahmens mehr Anregungen und moralVche Wir¬

kungen als unmittelbare konkrete Erfolge zeitigen .
Tie Teilnahme Rnßlaiids bleibt trotzdem insofern
ein Ereignis von gründ s ä tz l i ch c r Bedeutung ,
als man sich in Moskau für eine offizielle Füh¬

lungnahme mit der Welttag » ng b e S K a p i

t a l i S m » s unter der Aegibe des BölkerbunoeS

entschieden hat . Dieses Ereignis wirb feine Be

dentnng nnb seine Folgen für bic Entwicklung in

der Sowjetunion auch bann behalten , beziehungs¬
weise haben , wenn ihm zunächst Positive Maß¬
nahmen » nr in geringem Umfange folgen sollten .

Der Weg »ach Genf zn ber l a p i t a > i st i -

schon Welttagnng ist angetreten , bas rann jetzt
mich bie kommunistische Presse nicht mehr be

streiten . Aber sic wird versuchen , und die Sowjets
tverden sie in diesem Sinne zunächst wahrschein¬
lich anfmuntern , daß Rußland es nach wie vor

ablehnt , aus seinem jüngsten Schritt nunmehr
auch die politischen Konsequenzen zn ziehen . Eine

Lockernng der weltwirtschaftlichen Isolierung Ruß¬
lands , die in seinem jüngsten Schritt liegt , ist

trotzdem nicht mehr länger zu leugnen und auf
znhaltcn . Tas wirb letzten Endes auch nicht ohne
politische Rückwirkung bleiben . Je früher sie
eintrete » wird , desto bester wirb es für bas rns -
sischc Boll sein .



Crte L MMoch , 4. Mai 1927 .

Das Gemeind- sinanraeletz .
Sitte Rachtsitzung . — Vergewaltigung der

Opposition . — Zwei Minuten Redezeit zu
einem Paragraphen .

Sait Frciiag den 29 . April , vormittags 0 Uhr
diS DicnSlag , früh 9 Uhr , Hai sich die Opposition
im Budge - allsschuß vergeblich ventübl . die Äc <

sehesvorlogen betreffend die Neuregelung der

Finanzwirtschaft der territorialen Leldstvenval -

tungSverbände zu verbessern uiid den letzten Rest
der Äemeindcaniononue vor dem freche »» Angriff
der Feinde der Demokratie zu retten .

War der Geseyent ' vurs schon für eine »virkiiche
Reform in » Sinne

'
der Selbstverwaltung u n *

tauglich , so bedeuteten die Abänderuugsautrage
der Regieniiig - parV' icu mehr noch »vie bei der

Steuerreform eine Verschlechterung aus

dem unversöhnlichen Hatz gegen jede Selbstver¬

waltung entsprungen . Alle Proteste der Opposition
liehen die Vertreter der Mehrheit - Parteien unbe¬

achtet , der Befehl der Osinieka das Gesetz lermin -

mäßig serttgznstellen , »nutzte befolgt »verdcn . Schor »

Freitag , den 29 . April sollte die Borlage im Bud -

getausschuß erledigt »verdcn , was sich als un>»»ög-
lich erwies . Die Verhandlungen wurden Sams .

Sag fortgesetzt . Da das - Präsidium eure General -

deba ' te ablohitte , haben alle Redner der Opposition
die gcschäftSordnungsntätziae Möglichkeit benützt ,

zu K 1 in längeren Aussuhruiigen Stellung zu

mhmen . So zog sich die Debatte den gairzen Mon¬

tag »rochntittag bis spät in die Rach » hin . Erft um

2 Uhr nachts war die Debatte zum Paragraph 1

beendet . Die MehrheitSparleici » beschlossen nun ,
die Redezeit durch einen tycwallakt so zu drosseln ,
Laß die zcitgerechte Erledigung der Vorlage ge¬
sichert sei. Tic Vorlage wurde in drei Teile zu
8 Paragraphen geteilt und für jede Gruppe
15 Minuten , das ist für einen Paragraphen
zwei Minuten Redezeit , scstgc/ctzt . Nun war das

richtige Tempo erreicht und um 8 Uhr » norgens
»var die Debatte beendet . Um 8 . 50 Uhr konnte

der Vorsitzende den Vollzug der Abstimmung und

damit die Verabschiedung der Vorlage durch den

Budgetausschutz den » anwesenden Finanzminister
melden .

Eines der folgenschwersten Gesetze für die Bür¬

ger dieses Staates , das Werkzeug zur Erdrosselung
der Gemcindcantoiioiiiie , rvar beschlossen .

Schlesien verraten und verlaust !
Die Einverleibung bereits im Finanzgesetz

vorgesehen !
Für unsere Fraktion griff , wie wir bereits be¬

richteten ,
Genosse Kaufmann

wiederholt in dir Debatte ein und protestierte gegen
die Turchpcittchung der Vorlage Er gab sodann eine

uinsangreicbe »r . ogralnnialische Erklärung über die

Forderung - unserer Partei hinsichtlich der Finanz «

Wirtschaf - der selbstverlvalinugSlorper ob und er¬

klärte , daß die Vorlage unseren - Forderungen nicht
entspricht .

Er verwies namentlich aus den 8 10 des Entwur ¬

fes , wo bei der Festsetzung des DotationSfondü im

ursprünglichen RegierungSentwurs noch von

Mähren und Schlesien als selbständigen Ländern

gesprochen wird , während der AbänderungSantrag
der Regierungsparteien daü Land Schlesien nicht

mehr kennt . Tai > bedeutet die in der Verwal »

tungSre ' orm geplante Einverleibung Schlesiens
nach Mahren , gegen die Genosse Kaufmann schars

Stellung nahm .

In » weitere »» Verlaus feiner »siede wendete sich
Genosse Kaufmann auch gegen den Pauschalvorwurf ,
daß die Gemeinden schlecht wirtschaften , und deckte
die Gründe dieser angeblichen Mißwirtschaft ans , ai »
der der Staat durch Ausbürdung neuer Lasten und

Schlamperei bei der Steuer » und Nmlageireinhebung
schuld ist . Tie Gemeinden »verden künftig bei ihren

Ausgabe »» auf allen Gebieten der Kommunolverwal -

» ung und Sozialpolitik zu völliger Untätig¬
keit verdamm » sein .

Zum Schluß rief Gen . sse Kaufmann den Regie -

rmigsparteie »» zu : „ Wen » » euch , wie man sagt , nicht
alle Götter verlassen haben , daun kehrt um und tragt
den sachliche »» Anträgen der Opposition Rechnung .
Für daS , was ihr hier nur auS Haß gegen das Pro¬
letariat , mit dem ihr die Gemeindestube teilen müßt ,
begeht , werdet ihr ' »siechenschäft vor der Ge¬

schichte geben müssen. Die Arbeiter »verdcn aus ihrer
Hut sei »» und den Kamps auch auf dem Boden der

Verwaltung ausnehmeu , wie sie ih>» durch Jahr »
zehnte >rn» die Teilnahme an der Gesetzgebung
geführt habe »»! "

Telegramme .
Sozialisten in Genf .

Gens , 3. Mai . (Eigenbericht . ) : Anläßlich der

hier zusammeulrelendcu Interna tionole »» Wirt -

fchaftskonsercnz sind hier eine Reihe führender so»
zialistischer Politiker vieler Länder eingetroffen ,
die auch bereits eine Beratung abgehalten haben .
Unter anderem nahmen daran teil : Ter Sekretär
der sozialistischen Arbeiter - Internationale Fried -
rich Adler ( Zürich ) , auS Deutschland Dr . Hil¬
fe rd »r » g und Eggert , aus Oesterreich E»n»nh
Freund ! i ch, aus Holland O u d e g e e st, aus

Belgien Mertens , aus Frankreich Renan -
del und 8onguet .

Einheitliches Vorgehen der Arbeiter¬
vertreter .

Gens , 3. Mai . ( Tsch . P . B. ) Tie Delegierten
Experten der Arbeiterorganisationen hielten

gestern und heute im Internationalen Arbeitsamt
Pspatunge »» ab , bei welchen sie sich über ein e»n-
hmtkches Vorgehen bei den Konferenzarbeiten ,

über die Redner , die sich an der ' Aussprache be¬
teiligen sollen und die in die einzelnen Konunis -
sionen zu cntsendeltden Nfttglicder einigten . Zur
Sicherung eine . » einheitliche »» Vorgehens in alle »r
diesen und den übrigen Fragen »vnrdc ei »» acht -
glicdriger Gc ' chäft - aiiMintz ernannt . Ter erste
Arbeiterredner , welcher in der allgemeine »» Aus¬
sprache der Konferenz das Wort ergreifen »vird ,
»vird als Vertreter der Arbeiterorganisationen eine
einheitlich : Erklärung abgeben .

Der Kampf um das Gewerkschafts¬
gesetz .

London , 8. Mai . ( AR. ) . Bei der zweiten
Lesung der RegicruitgSvorlagc über die - Trade
Union - erklärte in der Debatte C l y n e S
namens der Arbeiterpartei , daß diese das Gesetz
widerrufen werde , sobald sich ihr dazu die erst -
beste Gelegenheit bieten werde . Er bezeichnete die

Vorlage als ein dem Kommunismus zufallendes
Geschenk . Der Führer der Bergarbeiter des Not -

tinghainer ReviereS , Spencer , ( der gegen
Schluß des Bergarbeiterstraks dort eine von der

Bergarbeiterföderation unabhängige selbständige
Bergarbeiterorganisation gründe « und deshalb
auS der Arbeiterpartei ausgeschlossen wurde ) , ist
mit der Regierungsvorlage arnverstanden , da er
der Ansicht ist, daß , solange sie nicht Gesetz ge¬
worden sei, Revolutionäre wie Cook und Pollut
die Politik der Trade Union le tcn »verteil . . Die

Extremisten »nüß en im Interesse der Arbeiter
im Zaum gehalten werden . — Die Debatte
wird heute fortgesetzt .

Kreis Karlsbad .
Mar . en bad

sah Heuer eine machtvolle Knndgvbnng der arbei¬
tende »» Bevölkerung des Bezirkes . Das Reserat er «

stattote Genosse Rohner aus Karlsbad . J >» einem

kläglichen Auszuge machte »» sich die Christlichsozialen
bemerkbar , die auf Geheiß des Tepler Stiftes aus «

gerücki waren . Bon

Rcudek

wird ebenfalls eine stärkere Teilnahme als
im Vorjahre gemeldet . Zu der Wer 8000 Per -
svrwn zählenden Beo ' amnllung sprach G irrste Won -
drak aut Karlsbad , »voraus ein Wener Ge¬
nosse Wer den Wahlkampf deS österreichischen Pro¬
letariats sprach .

Eine zweite Versammlung für dar obere Erz¬
gebirge tagte in

Platten
wo Genosse Lehrer Schaffelhofer auS Karlsbad
nach Abschluß des DeinonstrationSzugeS zu den Ber -
sammelten sprach . Stark unter der Ungunst deS
Wetters litt die Versammlung in

Podersam ,
wo Genosse Schneider aus Kaadei » referierte .

Den Verhältnisse »» entsprechend gut besucht »var
die Parteiversommlung in

Warta

in der die Geiwssin Schaffer auS Karlsbad refe¬
rierte . Einen besonders guten Besuch der Maiver¬

sammlung hat der Bezirk

Wildstein

zu verzeichnen , wo über 1V0V Personen an der Ver¬

sammlung leilnahmci » und wo der Genosse S ch a -

ring über die Bedeutung des Tages sprach. Sehr
gut besucht war auch die Versammlung in

KlSfterle
wo Genosse Sacher aus Karlsbad «ine unter leb »

hasten » Beifall ausgenonnnene Rede hielt . Einen

schöne »» Verlauf nahm die Versammlung in

Rohbach
wo die Genossin Becher über die Bedeutung des
1. Mai sprach. In einem DenwnstrationSzuge , In
dem vier Musikkapellen lebhafte Weisen spielten ,
wurde durch die Stadt marschiert . «« •

Imposanter und stärker als in de >» letz¬
ter » Jahren , war auch die Maijeier in

Graslitz
Zu Beginn der Kundgebung intonierte di « Musik die

. Internationale " , »vorauf Ge»»osse Hrdlikka über
die Bedeutung des Tages sprach . Die Arbeiterschaft

Joachirnsthals
versamiinelte sich vor dam Vollshause , »vo Gennste
Franz P a l »n e daS Referat erstattete . An der Ver¬

sammlung nahll » als Gast auch der Nationalrat Ge¬

nosse Forstner aus Wien teil . BemerkenSwevt ist,
daß der später als der kommunistische Demonstro -
nonszug gemeldete sozialdemokratische De¬
mo »»st ra tio nSgug von der Behörde ve r bot en
winde , weil die Kommunisten erklär : harten , für ihre
auswärtigen Teilnehmer keine Bürgschaft für die

Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung über¬
nehm : » » zu können . »Der kommunistische Umzug da¬

gegen wurde bewilligt .

Weibert .
Die Maifeier hatte sehr unter dem regnerischen

Wetter zu leiden . Am Vorabend sand ein Lampions »

Hoover gegen Rüstungsanleiheu .
Washington , 3. Mai . ( Tsch. P. B. ) In einer

Ansprache auf der Panamerikanischen WirtschaftS »
konserenz richtete Staatssekretär Hoover einer »

scharfen Angriff gegen die von einige »» Nationen

ousgei«oinn»et »e»i Anleihe »» für Rüstungen und an¬
dere unproduktive Zwecke. Hoover führte unter
andere . »»» auS : Wenn keine Ratio » » dl « Gewährung
von Anleihen erlauben wollte , die zun » Ausgleich
deS Bud,zgets , für niilitärische Ausrüstung und für
Kriegszwecke und überhaupt für öffentliche Ar¬

beiten »vclcher Art immer , die nicht produktiven
Ziveckei » dienen bestimnu find , dann würde da¬
für die ganze Welt nur großen Segen bedeuten .
Es » vürdc sich da»»»» die Frage , ob die Betreffen¬
den zur Zurückzahlung fähig sind , nicht ergeben ,
und dank dicker zunehmenden Sicherheit » vürdc
die Ausnahme von Kapital in » mer billiger und

billiger »verden . Auch würden di « Gefahre »» ver¬
mieden werden , die der nationalen und der in¬
dividuelle »» Sicherheit drohen , falls de»: Gläubiger
den Versuch »»»acht , die Schulden einzuireibcn . Es
könnte kein wirksamerer Schritt zur Verhütung
vo « Kriegen getan werden .

Schon wieder eine Abrüstungskonferenz .
London , 3. Mai . ( Reuter . ) Die vom Präsi¬

denten Eoolidgc einbcrilsane Drciinächtekonscrenz
über oic Morincabrüstung wird wahrscheinlich
am 13 . Juni in Gens zusammetttieten . Führer
der englische »» Delcga » on wird Marineminister
Brtdgeman fein . In Londoner diplomatische »»
Kreisen wird der Konferenz eine große Beden -

tung deigemessen .

zug mit Musik durch einige Straßen der Stadt statt ,
der wc' gci» des Regens aber vorzeitig abgebrochen
werden »nußte . Die Versammlung am 1. Mai ( ans
den « Postplatz ) zählte 7 —800 Teilnehmer . Referent
»var Getwsse Fellinghauer Anschließend an
die Versammlung fand ein Umzug mit Musik durch
die Stadt nach Bärenstein statt , wo auf dem Markt¬
platz Genosse Heine aus Buchholz eine kurze An¬
sprache hielt . Ai » der Feier nahmen Genossen vo»»
Bärenstein , Schmiedeberg , Pleil und Christoshammer
teil . . -

ch

Bon gegnerischen Beranskallungen si>ü> lediglich
die Kundgebungen der Kon » n» unist en zu erwäh¬
nen . Tie Versammlung - zählte nach Schätzung her
bürgerlichen Blätter 660 Teilnehmer , -die ' Neugieri¬
gen eingerechnet . In Asch wär die Versammlung von
etwa 1000 Personen besucht . Auch in Neudck war die
kommunistische Bersamtnlung schlechter besucht als
im Vorjahr . In Falkenau wurden einschließlich der
Königsberger 600 Personen gezählt .

Kreis Leplitz - Saaz .
Bilin .

Die Alaifeier des Biliner Bezirkes »var trotz der
Ungunst deü Wetters eine wuchtige und imposante
Kundgebung . Auch der starke Regen vermochte die
Arbeiter und ihre Frauen von der Kundgebung nicht
fernzuhalten . Sie kamen in Massen , um ihren
Kan »pseS - und Siegeswille »» zun » Ausdruck zu brin¬
gen . Präzise um halb g Uhr traf der Zug der Orte
Langugest , Preschen und Briefe »» «in , anschließend
di « Züge des Bielotales und des Mittelgebirges . Der
DeinonstrolionSzug bot ein färben - und abwechs .
lungtreicheS Bild . Boron die Kinder , geschmückt mit
der roten Nelke , mit ihren Wintpcln . Die Rad¬
fahrer flankierten den Zug der Kinder . Die Turner
mit ihren herrlichen Fahnen , die Turnerinnen in
ihrer schmucke »» Kleidung , die Jugendlichen mit
ihren Wimpeln , sodann die Frauen mrd den Schluß
bildeten die »nännlichcn Parteimitglieder . Rund
zwanzig Standarten wurden im Zuge getragen ;
fünf Mnsikkapellen besorgte »» die Marschmusik . Die
Festversammlung auf dem Marktplatz wurde vom
Genosse »» Kolar eröffnet . Die Arbeitersäi ' ger tru¬
gen sodann daS Lied : „Arbeitergruß " meisterhaft vor .
Genosse Rückl nahm hierauf dos Wort zur Fest¬
rede , die wiederholt von ZisstimmungS - und Ent -
rüstungSkundgebungcil unterbrochen wurde . Für
nufere Jugendgenosten sprach Genosse B r n m l i l.
Ein Wald von Handelt erhob sich für die vorgeschla¬
gene Resolutioi » und brachte zum Ausdruck , daß die
Arbeiter deS Biliner Bezirkes einig sind, mit Zu¬
versicht und treuer Hingebung für di : Durchsetzung
kämpfen wollen .

Saaz .
Ai» de » Demonstration nahmen 2000 Arbei .

ter und Arbeiterinne » » teil . Auf dm »
Marktplatz sprach Genosse P a h e l t unter stüvmi -
schom Beifall . An der kommunistischen Demonstra¬
tion nahinen über 100 Personen einschließlich der
Kinder und Mu- siker teil .

Postelberg .
Bormiitags um 0 lkhr im Saale des „Deutschen

HauseS - i versammelten sich ungefähr 200 Ge -
nassinnan und Genossen . Als Referent war Genosse
Rudolf- H i r s ch, Teplitz , erschienen . Die Arbeiter¬
sänger leitete »» die Kundgebung mit den » „ Liede der
Schaffenden " ein , worauf Genoss « Rudolf Hirsch eil »
einolnhalbstülldiges wuchtiges Referat hielt , wofür
Redner « am Schluffe mit reichlichem Beifall belohnt
wurde . Die vorgolegte Resolution wurde einstimmig
anMtwmlnen . Mit dem Absingen der „Jnterna -

f iionok «" fahd die Kundgebung ihren Abschluß .

Abends wurde da « Theaterstück „ Die Waffen nieder "
bei vollbesetztem Saal « aufgeführt .

Seestadt ! .

Die vormittag » abgchaliene Maidomonstrat o.
die unsere Partei diesmal gemeinsam mit den tsch«.
rbijchcn Sezialdemokrat : »» abhlslt , gestaltete sich zu
einer machtvollen Kiundgebung der sozialdenwkrati-
fchen Arbeiterschaft gegen die Reaktion in diesem
Staate . Unter klingcndom Spiele einer Musikkapelle
nrarschierlen mehr al » 700 Personen im Demonstra .
tion - zuge . Bei der Demonstration-versammlung
sprach Genosse I a r o l i m ( deutsch ) und Pros .
Janovski für die tschechischen Genosten . Beide Refe¬
renten ernteten stürmischen Beifall .

Merkwürdigerweise veranstalteten die Kommu¬
nisten ihre Maidemonstration gemeinsam mit den
tschechischen Nationalsozialisten .

ttatftarinabcra
Tie Maifeier des Bezirkes wurde hcu: r in

Brandon aft . - ehakien . Die Beteiligung . war in -
sölgc deS ungünstigen Matters nicht . so stark wie
die Jahre vorher . Die Festrede hielt Gen - Kühnel
aus Bilin .

Kreis Bodenbach .
ÄUssig .

Di « ' Boteiligung an der Maifeier - war fiaii .
als int Vorjahre . An dam Umzug nahmen gajchlosien ,
die L- traßenibahner teil , die den l . Mai ttoh der
Schikanen des Eisenbahnministertums durch Arbeiis -
ruhe feierten . Aus dem Marktplatz sprach Abge¬
ordnete G-' N' -sfi ' . l KIrpal und Genosse Kogler .
— Die kommunistisch : Kmtdgebuug und die der
Nationalsozialisten waren unyefähr so stark wie im
Vorjahre . Tie tschechischen Genosse»» hielten ihre Mai¬
feier im Narodui dun » ab . Die Hakenkreuzlei
feiert -: »», hundert Monn stark , de»» 1. Ma » beim Bin .

BSHutisth - Leipa .
Der Saal in ver Vogelslange war überftilll , die

Stimmung ausgezeichnet DaS Hauptreserat erstatwle
Genosse Greulk .

( Slblehcn

Obzwar die Witterung nicht besonders einladem
war , » lahmen an dem Demonstrationszuge , der sich
von Jonsdorf über Rosendorf , Biilsdorf nach Arns¬
dorf und von da nach E l b l c i t « n bewegte , rund
60 Radfahrer mit gefchmückten Rädern , 200 Kinder
und rund - 100 Parteigenossen und Genossinnen teil .
Besonders aujsalleitd war die große Zahl der Frauen .
Im Temonstrationsznge wurde eine Musikkapelle
sowie eine Anzahl roter Fahnen milgesührr . Für dir
Kinder sand im Saale eine Märchenvorlesiing mit
Lichtbildern , statt . Die Festversammlung tagte au »
OrtSplatze unter dem Vorsitz deS Genosten Hanke .
Das Referat erstattete Geirofse Fister .

Kreis Reichenberg .
In

- Gablonz
fand die Bersantmlung in Heidrichs Gasthouse am
Vormittag statt , in welcher Genosse Hecker das
Referat hielt . Der Besuch »var zufriedenstellend .

Eine ausgezeichnete Maifeier veranstalteten die
Genossen dcS

Krattau - Grottaucr Gebiete
in Gerstorf . Die Versammlung war sehr gut be¬
sucht . Redner war Genosse Franz M a e o u n.

Für den Bezirk Friedla » » d - Neustadt
a. d. T. fand die Versammlung diesmal in

Heinersdorf
statt , hie ebenfalls einen guten Besuch auswieS . Tie
Sängerriege des Arbeiter - TurnvereinS trug eil » wir¬
kungsvolles Kampflied vor . Als Referent war Ge¬
nosse Leopold Wanäk aus Reichenberg erschienen .

In

Hohenelbe
sand eine mit den tschechischen Sozial¬
demokraten gemeinsame Kundgebung
statt . Für imsere Partei sprach Genosse Borbach
aus Reichenberg , für die tschechischen Genossen der
Eisenbahner Genosse 5 i l h a n. Der Festzug bewegte
sich durch die Straßen der Stadt . In den » Feslzuge
wurden vier Musikkapellen geführt . Diese Kund¬
gebung litt besonders unter den schlechten Wegver -
höltnissen , da es bis kirrz vor Stattsinden der Ver¬
sammlung geregnet hatte . An » Nachmittag fand in

Riederhof
eine Maifeier statt , an der sich Genossen von Hohen»
elbe zahlreich beteiligten .

Im allgemeinen kann gesagt werden , daß die

Versammlungen überall einen erhebenden Verlaus
genommen haben . Bemerkenswert ist , daß In Neu¬
stadt a. d. T. , einer rein proletarischen Ortschaft, in

diesem Jahre auch die Hakenkreuz ! er eine

Maiversammlung abhalten konnten . Das sind die

Folgeerscheinungen des BruderkampscS , der be¬
sonders in unserem Gebiet schwere Wunden ge¬
schlagen hat .

Niemes .

Die Maifeier war im Garten des Schützen¬
hause « geplant , mußte aber im Saale abgehalten
»verden , der sich viel z>» klein erwies . Das Fest-
Programm bestand ans musikalischen Konzertstücken
und Liedervorträgen der Arbeitersänger . Ueber
- unsere Politischen Forderungen am 1. Mai sprach
Genosse Goth , Warnsdorf , unter voller Ausmerk -
sauikeit des gedrängt volle »» Saales . Seine »» Aus¬
führungen wurde stürmischer Beifall , zuteil .

Kreis Trautenau .

Schatzlar .
In Schatzlar »»ahnten mehr - als 2500 Ar¬

beiter am Demonstrationszug teil , trotz des furcht¬
baren Rennwetters . Die R^ en der Genossen E e eh

Unsere Maiversammlungen .
Wir tragen » m Nachstehenden jene Maifeier ^erichie noch , die wir aus der gestrigen

Rumnner zurückstellen mußten , und jen e, die erst gestern bei uns einlangten .
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uit > Haas « über Nc Bedeutung des Wellfeiertage -
pr die Arbetterschafk und die Forderungen der Är »
beiter wurden begeisternd ansyeuonmr . ' n.

Marsrtzrndorf .
Der Tevtoitsiraiion - Lzug führte über 700 Arbei¬

ter und Arbeiterinnen aus den Schulplatz . Di « Rede

des Genossen H a w e l über die Bedeutmig des ersten
Mai wurde öfters von Zustinimtungsluudaebungen
umrrbrochcn und schließlich mit losenden? Beifall
quittiert. Nach ihm sprach Genosse Ficker in be¬

geisterten Worten zur Arb ' Alerschasl und fordert « sie
auf, in den Reihen der Sozialdemokratie und der

freien Gewerkschaften für unsere Ziele miizukämpfcn .

Arnau .

In der gleichen Stärke wie im Vorjahre zogen
unsere Arbeiter zur Teinonstrativn auf , um am

Marktplatz das Referat des Abg . Genossen Schäfer
über den 1. Mai und seine Bedeutung für di « Arbc», -

«rklasse entgcgcnzunehmen , Slachdem der Beifall für
sein « Rede verhallt war , sprach Ingendgcnosse
Etepan über Jugend und Militarismus unter

starker Zustinrnrinm der DemonstrarionSversammlung

In
Güntersdorf

mußte die Demonstrationsversammlung wegen allzu
schlechten Weitere - im Arbeitcrheim abgehallen wer¬

den. Der Saal war bis auf den letzten Platz aeftillt .
Die Rüden der Genossen R a m b a u s k c aus Brau¬

nau und deL Genossen Rindt aus Güntersdorf
fanden lebhafte Zuslinnnung der Ber ' ammlung . Die

Versammlung bewies , daß auch in diesem schwarzen
Winkel Ostböhmens di « Arbeiterschaft Schritt hält
mit den anderen inr Klassenkamps «.

Braunau .

Mit Mitsik , Standarten und raren Fahnen zog
die Arbeiterschaft dcS Braunaner Bezirkes in einem

Zug« an, der bei dem starken Regentvetter allgemein
Bewundcrutig erweckte . Bor dem Stadthotel am

Ringplay nahmen die Donivnstranten Aufstellung ,
worauf die Feier mit einem Pvelog , vom Genossen
Seidel vorgeiragen , eröffne : wurde . Dann sprach
Genoss« . 9 re fei über den I. Mai und sein « Be -

dkiit ' UNg für die Arbeiterklasse , oft unterbrochen vom

Beifall der Bersantmlnng mit stürmischem Applaus
am Schluß seiner Rede . Tann sprach Olenossin Lux
über die Aufgaben der Fra » in der Arbciterbclve -

gung . Auch ihre Wort « fanden lebhafte Zustimmung
und Beifall . — In

Metelsdorf
wurde die - Temonslrs - iionsrersammluug in , über¬
stillten Saale des H. - icl Astoria abgehalte ». ES

sprachen hier unter d - m Beifall der Ber ' ammlung

Eenosse Krejei und Genossin Lux . — In

Oberadersbark »

mußte nachmittags nm 5 Uhr eine eigene Demonstra¬
tion durchgrfiihrl werden , weil es der Arbeiterschaft
d' eeS Ortes unmöglich wurde , bei dem vorherrschen .
d: n Weiter den über -w. ' i Stunden weiten Weg nach
W ( " ' sdork anzntreien Mir Mulik und Fahne zagen
di« Arbeiter durch das Dorf , woraus auf freiem
Blmv Genoise Kre fei über den 1. Mai und den

Kamp , der Arbeiterklasse sprach . Sein « Rede wurde

begeistert au - iaenömnten , ebenso auch die , toelche

Ken - Ism 8 u r zur olcichen Bersaminlung in ge >
siblessencm Lokale bstlt .

Ttavk ar >t .

Nm 10 Uhr vormittags waren trotz des herr¬
schenden Regens die Arbeiter aus Starksladt und

Umgebung äußerlt zahlreich vorhanden , so daß di «

Versammln ui? eröffnet werden konnte , woraus Genoss «
Gebhard « aus Trautcuau unter starker Zustim¬
mung der Tenionstranl . ' n über die Aufgaben der

Arbeiterklasse und den 1. Mai » iprach . Die Bersamm »
luna zeigte, daß auch in d- esem von der Welt ver «

gessmrn Teile des Braunaner Gebiets klassenbewußte
Arbeiter lebe », die für unsere Ideen kärnpfen und
leben .

Die Festrede wurde vom Genossen Strobel
aus Arngu gehalten und sand begeistert « Ausnahme.
Diese Bersmmnluna gibt uns «in Recht zu hassen ,
daß die Bewegung nun auch ! m Ädlergcbirge vor¬
wärts gehen wird .

Landskron

Welch herrlicl ; « Maifeier wir hier hätten haben
können, tvritn das Wetter nicht gegen uns xewosen
wäre , bewies di « groß « Beteiligung der Arbeiterschaft
an d : m glänzend verleufencn Fackelzug der Turner ,

Kindcrfrennde und Roten Falken am Borabend
des 1. Mai Ti « Ma ' s « irr selbst war ver -

regnet , der Umzug mußte nntevbleiben und einige
hundert Genossen , die rnau ans den weit entfernten
Dörfern der Umaebnng erwartet «, konnten nicht kom¬
men . Ein oroßer Teil diestr G' uvssen , der schon
umerw ' gs war , mußte des Regens und der schiech : ««
Wege halber den Marsch abbreclie ». Im Arbeiter¬
heim versanmielten sich etwa 700 Arbeiter >rnd

Arbeiterinnen . T- aS Reierat des Genossen Doktor

Franz « l ( Prag ) wurde wiederholt von stürmischen
Protestrufen gegen Has Büraerrcgime uirlcitbrochrn .

Kreis Mies .
> w

In diesem vorwiegend agrarischen Bezirk sah der
1. Mai ebenfalls einen stattlichen Aufmarsch der

klassenbewußten Arbcilerschast Der Festzug bewegte
sich über den Hauptplay zum „Adlcrsaal " , wo die

Maiversammlung stattfand . Unter dem Borsitz des

Genossen S ch a l a referierte Genosse I a k s ch. Stür¬
mischer Beifall begleiteten leine Ausführungen . Er¬
freulich stark - war die Beteiligung der Frauen und der
Jugend an . unserer Maifeier . Die Hakeukreuzler
begnügten sich damit , mit Kornblumen geschmückt

unseren Festzug zu begaffen und abends ein „ Mai¬
kränzchen " abzuhaltcn . So sicht ihr ,Klamps " fürdie Interessen der Arbeiterschaft aus . . .

Staab .
Trotz der Ungunst des Wetters nahm die Mai¬

kundgebung in Staad , an der sich die deutschenund tschechischen Genossen gemeinsam
beteiligten , einen «rheboiiden Verlaus . Ein impo¬
santer Zug von mehr als 2000 Menschen mit
vielen roten Fahnen «bewegte sich durch di « Stadt und
nahm vor dem Rathaus « Ausstellung . Obwohl schon
während »es Demonstrationszugcs starker Regen cin -
gesetzk hatte , füllte di « Versammlung , Kopf an Raps
gedrängt , die ganz « Brette des Platz «» au ». Di «
kommunistisch « Versammlung , die gwich -
zeitig stattfand , wies etwa ein F ü n f i « l der Teil¬
nehmerzahl der sozialdemokratischen Versammlung
auf . Vom Balkan des Rachaw' eS eröffneten di « Ge¬
nossen Tick ( deutsch ) und Ruopp (tschechisch) di « Ver¬
sammlung , woraus nach einem Ehor unserer Arbeiter ,
sägaer die Genossen Dr . Wien « r - Prag ideursch )
>md U h l - Pilsen (tschechisch) die Festrede hielten .

Tachau .
Bei strömendem Regen zogen , über 1800 unserer

Genossen und Genossinnen des Bezirk- ' ! vom V« r -
« snshanS im Fcstzuoe mit zwei Musikkapellen durch
d<« Stadt und nahmen awMarktplotz bei der Redner¬
tribüne Ausstellung . Rach Vortrag des Liedes der
Schaffenden durch unsere Andeitersäneer beleuchtet «
Abgeordneter Genosse 2 ckinstcr in markanten Wor¬
ten den Inhalt unserer Maidemonstration .

Neulosintal .
Trotz des ungünstigen Wetter » war der Besuch

ein guter . Di « unter dem Vorsitz « des Genossen
Schusser tagende Versammlung nahm die Ausfüh¬
rungen des ' Abgeordneten Genossen Schuster mit
großem Beifall zur Kenntnis .

Stankau .
In diesem Orte demonstrierten aemeinsom 2000

tschechische und deutsche Genossen und Genossinnen .
Trotz des regnerischen Wetter - harrten die Versam¬
melten standhaft ans . Die Rcscratc der Genossen
K l i k a aus Pilsen (tschechisch) und H a l b r i 11 « r
<deutsch ) fanden begeisterte Zustinnnnnt ». Für die
tschechische» Jiigendgenosseu sprach Genosse Stahl .

Littiz bei Vilsen .
Hier feierte die deutsche sozialdemokratische

' Arbeiterschaft den l. Mai gemeinsam mit den rsthe -
chischrit Genossen . Vor 500 Teilnehmern , toelche sich
trotz der Ungunst der Witterung eingcfunden hattet »,
sprach . ' « Genosse Groß «deup ' chi - und Genosse Kon -
der ( tschechisch ) . Tie zum Vorschlag gebrachten
Mai- Resolutionen sanden einhellig begeistert « Aus¬
nahme .

. Dobrzan .
- Trotz des ungünstigen Wetters beteiligten sich an¬

der - Maifeier ettva 100 Per . ' onen . Das Referat «v»
stattcie Genosse Hilgarth aus Mies . Ter Umzug
fand gameinsam mit den tschechischen Sozialdenw -
kralcir statt .

Neuern .

Wegen des strömenden Regens mußte die Ver¬
sammlung im Saale ftatlfinden , der 1 000 Per -
s o n c n faßt und dennoch nicht alle Erschienenen
ans nehm « n konnte . DaS Referat erstattet « Genosse
Zettel . An - dem Dcuwnslraiiousjug nahm « » 1000

Personen teil .

Bischosleinitz .
An dem Umzug « beteiligten sich 800 Personen .

Im übersiillten größten Saale der Stadt referiert «
Genosse Gottfried . ' Rach ihm sprach Genosse
Mitzncr .

Südböhmeu .
Di « Maifeiern verliefen iil >er Erwarten gut .

An der Sprachgrenze fanden sie gemeinsam mit den

tschechischen Sozialdemokraten statt . In .st r u m a u,
das bis zum Vorfahre eine kommunistisch « Hochburg
war , war der Erfolg geradezu überwäl¬

tigend . An der gemeinsamen Kundgebung betcilig -
ten sich 2000 Personen , in der Mehrzahl Teuksüx
Der kommunistische Festzug zählte 2000 Leute . In
unserer Versammlung sprach Genosse Dinncbicr
und Genosse K r c ö a n. In ganzen Kreis fanden
siebzehn Maifeiern unserer Partei statt .

Suchental .
Die Maifeier wurde Heuer voit den deutschen

» nd tschechischen Sozialdemokraten gemeinsam be¬

gangen . Die stattlichen DemonstralionLzüge mar¬

schierten vcreint durch die Stadt aus den Marktplatz ,
wo ettva 800 Personen an dem Meeting teilnahmen .
Die Versammlung wurde tschechisch und deutsch er¬

öffnet . Für die tschechische Sozialdemokratie refe¬
rierte Genosse Dr . K o st e 8 k a, für unsere Partei
Genosse Goldschmidt . Beide Referate wurden
mit starkem Beifall ausgenommen . „ Das Lied der

Arbeit " beschloß die Kundgebung . — Nachher hielten
die Kommunisten ihre Feier ab. In ihrem „ Demon -

strationszug " marschierten etwa sünfzig bis sechzig
Mann .

ErdweiS .

Unsere prächtige Organisation in ErdweiS ver¬

anstaltete auch Heuer wieder eine ausgezeichnete Mai¬

feier . Tie Genossen von Erdtveis und ZuggerS (ins¬
gesamt etwa 500 ) versammelten sich nach gemein¬
samem Umzug im Garten bei Ocrwcnka , wo Genosse
Goldschmidt unter wiederholten Zustimmung »
kundgcbuugcn und uuter starkem Beifall die Festrede
hielt . Besonderen Widerhall sanden die Hinweise auf
den herrlichen Wahlsieg der unmittelbar benachbar¬
ten österreichischen Genossen . Auch Heuer nahmen - in
ErdweiS die tschechischen Sozialdenwkroten an unserer
Kundgebung teil .

Mähre » .
Znatrn .

Der 1. Mai wurde diesmal gemeinsam mit den
tschechischen Genossen gefeiert . Die Beteiligung war
eine so starke , wie sic Znaim nach niemals gesehen
hat . DaS deutsche Referat erstattete , stürmisch bc
grüßt , Senator Genosse Nießner , der die For¬
derungen der arbeitenden Bevölkerung eingehend
präzisierte . An die Versammlnng schloß sich ein
machtvoller Umzug durch die Straßen der Stadt .
Besonder - fielen in dem Zug unsere stramincn Tur¬
ner aus , die da » erste Mal mit ihren Fansarcn -
Vläsern ausrückten . Am Nachmittag vereinigte eine
gesellige Moiseicr di « deutschen Genossen im Arbei -
terhelm .

Zlabings .
Die Maiseier wnrdc Heuer unter sehr starker

Beteiligung abgehaltcn . Ter Versammlung ging
«in mächtiger Umzug voran , an dem allcrding »
insolge einet behördlichen Verbote » die Kindergrup¬
pen nicht mitmarschieren dursten . Die Versamm¬
lung selbst fand im Bolksgarlen statt , wo Genosse
Scbramek aus Brünn ein , wiederholt durch stür¬
mischen Beifall unterbrochenes Referat erstattete ,
da » den Regierungsvertreter des öfteren veranlaßte ,
den Redner zur Mäßigung zu mahnen . ' Das Vor¬
gehen de » RegierungSkommistär » ries bei den Ver¬
sammelten lebhaften Unmut hervor . ' — Nachmittag
wurde die ' Maifeier durch ein gesellige » Fest im
Bolksgarlen abgeschlossen .

Zstlau .
Unsere Maiversammluna , welckie im Bräuhaus¬

saale abgehaltcn wurde , hatte einen guten Besuch
ouszuwe ' isen . AlS Reserent war Gen Theodor L u -
st i g aus Znaim erschienen . Bor dem Rcseratc san
gen unsere Arbcitersänaer den Ehor „ Arbcitcrgruß "
von I . B. Vlobner sehr wirkungsvoll . In einem

einstundigcn : 1lcscrate zerpflückt « Gen . Lustig die ar -
bcilcrscindliche Politik der tschechisch deutschen Bür¬

gerregierung , gedachte des glänzenden Wahlausgan¬
ges unserer österreichischen Genossen und forderte die

Anwesenden aus , unerschrocken den Kamps bis zur
Erreichung unseres Ziele » zu sichren Mit dem Ehor
„ Jm Morgenrot " von Uthman « , wurde di « würdig
vcrlauscne Versammlung geschlossen .

Lundenburg .
Am 80. April sand int Grand Hotel die V o r »

feier zum 1. Mai , auSgesührl von dem Arbettcr -

Turn - , Sport - und Gesangverein „Freiheit " und der

DTJ . statt . Eröffnet wurde di « Feier mit der

„Internationale " , welche die Gesangsriege des Ar -
beilertiirnoereins sang . Di « Turner - und Turnerin¬
nen führten damt den „ sieg derArbeit " auf . Am
1. Mai fand tmt 10 Uhr vormittags im Grand Hotel

gemeinsam mit den tschechischen Sozial -
demokratan eine össentlich «, sehr gut besucht «
Versammlung statt . Ter Rejcreni Genvsjc K ät¬

sch i n k a sprach auSfichitich - über die Bvdeurmvz des
1. Mai für die Artbeiterschast .

Eisgrub .
Die Maifeier sand im Gasthaus des Hernt

Bittner stakt . Die Versa man lung unter

frei « in Himmel wurde von der politischen
Behörde in Niko - lsburg verboten . An

der Vech ' anmtluug nahmen die Gcirosscn Fcldbcrgs
und Lund . ' nburgs teil . Obmann Uhlried begrüßt «
die Anwesenden, , die Gesangsriace eröffnete die Vcr -

sanmlung mit der . Internationale " , hierauf resc -
ricrtc Geiwsse Travuiöek über die BedeiUmrg des
1. Mai für die Arbeiterschaft . Di « Bersammluug
war gut besucht .

Hwittau .
Vor 2000 Avbeitern und Arbetteriun - eu sprach

Abzcordneler Genosse Taub unter stürmischem Bei¬

fall . Die tschechischen Genossen nahmen geschlossen an
unserer Temoustratiou teil . Ten Kinder - » war die

Teilnahme am Festznge verboten worden .

Neutitschein .
Airs dem Stadtplatz sprach vor etwa 700 Teil¬

nehmern Genosse Schuster . Tic Beteiligung an
der Versammlung der tschechischen Genossen lvar eben -

salls sehr gut . Die Nationalsozialisten und die Rom -

munistcn versammelten je ettva 100 Personen um

sich.
Botenwald .

Seil Jahren fand hier lviedcr eine Maifeier
statt . Der Besuch lvar gut . Die Festrede hielt Ge¬

nosse Nitschmann . Genosse Nitschmann referierte
auch in einer gut belnchten Versammlung in

Engelswald . — In 2enftleben sprach in
einer sehr gut - besuchten Versammlung Genosse Köl¬

ler , in F nln e k Genosse S ch n st e r, in S e dl n i h
Genosse 2 i n b r u n, in B o d « n st a d t Genosse
Brichta , in ZauchteI Senator Genosse I o k l.

Mährisch - Reustadt .
Die Beteiligung am Umzug und an der Ver -

sammkuirg war stärkcr als im Vorjahr . Trotz
des ungünstigen Welters hatte Genosse Schloß ,
nickel eine Zuhörerschaft von ettva 700 Personen .

Mährisch - Tchönberg .
Vor 2000 Genossen und Genossinnen

sprach am Mozartplatz Senator Genosse Po lach
aus Brünn und nach ihm Genossin La n g e r. Die

Kinder , denen die Teilnahme ant geineinsoimen Um¬

zug verboten war , veranstattoten einen eigenen Zug
und «ine eigene Feier , an der ettva 700 Kinder teil -

nahmen .
Muglitz .

Wegen des schlechten Wetters mußte di « Feier
int Saale stvttsinden . Die Maircd « hielt Genosse
Leiter . Ein kommunistischer Stänkerer wurde

gebührend in di « Schranken gewiesen .

Budigsdorf .
Die Versammlung war sehr stark besucht . Die

Mairede hielt Genosse Dr . Morgenstern .
ein .

AltMoletein .

An dein Umzug und an der Bersaminlung , die
unter freiem Himmel stattsand , nahmen 200 Arbeiter
und Atzbctterinnen teil . Da - Referat erstattet « Ge¬
nosst Leiter , der insbesondere mit den Christlich ,
sozialen scharf abrechncte .

Goldenstein .
Ter Demonstra - ttonszup und da » Meeting am

Marktplatz zählt ?« etwa 500 Teilnehmer . Di « Fest¬
rede hielt Genosse Schreier .

Wigstadtl .
Die diesjährige Alarfeier war die größte und

imposanteste seit den Umsturztagen . Schon am Abend
vorher sand ein « Gedenkfeier am Friedhof statt , bei
der Genosse Mader referiert «. An dant Domon -
slrationszug am Sonntag beteiligten sich gegen 1100
Personen , linier stürmischem Beifall sprach ( ilenosse
K a m l « r. ,

' .

Der 1. Mai Im A« lam > .
Wir haben bereits von dem herrlichen Der -

lauf der W teuer Maifeier berichtet , di « zu eintnt
Siegcsfest der Sozialbemokratie wurde , wie es
Wie « noch nicht gesehen hatte . Sicher ist dicke
Wiener Maifeier die größte und schönste , die von
sozialdemokratischen Arbeitern veranstaltet lmirdc .
Ob angesichts der vorher nie erlebten Massen -
beteilignng , di « ans der Ringstraße von der Oper
bis zum Schoilenlor ein einziges Meer vo>t roten
Nelken niachte , di « Zahl von einer Bierlelnrillion
Teilnehmern nicht noch zu niedrig angegeben ist ,
läßt sich schwer sestsiellen . Obwohl die Kommu¬
nisten für Moskau eine Beteiligung von einer
Million Menschen bei der Truppenparade und
Maidemonstration melden , durste Wien dock; an
der Spitze des Kontinents mavschieren . Den » ein
Borgleicki mit der Bevölkerungszahl Moskau - »
allein zeigt , daß die Million eine Hausnummer ist ,
lvozn „ och kommt , daß es sich bei den Zuschauern
der Parade natürlich um Neugierige aller Be -
völkernngS ' chichten handelt .

Machtvoll waren Heuer auch die Maifeiern
der sozialistische » Arbeiterschaft in

Deutschland .

Seit der Parle - ispaltuiiq ist es in Tcutschland
Sill «, daß di « Gewerkschaften die Maifeier ver¬
anstalten n » d die Sozialdemokratie durch ihre
Agitation die Beleiliguiig an diesen Feiern stärkt .
Tie Konnnunisten kabelt in einer Reih « von Orten
mit lvenig Erfolg Sonderaufzüge veranstaltet . Die
So. zialdeiiiolraten hielten in den Städten am
Abend künstlerisch « Feiern unter dem Namen und
der Parole der Partei ab . In Berlin folgten
mehr als 200 . 000 Arbeiter dem Rufe des Gewerk -

' chastsbundes u>td der Sozialdemokratie . Die

Kundgebung tvuchs sich zu einem lauten Protest
gegen die Bürg«rblockwirlifchast ans . I » Groß -
Harnbitrg niarschierten 100 . 000 2lrbeit «r auf ,
ums in dieser ehemaligeit koiiimunistisclseii Hock,
bürg einen glänzenden Erfolg darstellt , zumal die
Kommuitisten mir eine kleine Demonstration von
12 . 000 Personen oufbrachten . Sehr schöne De¬
monstrationen sanden in Sachs en irnd Thü »
r i n ge >t statt , eine übermsttzeitd große in Köln
am Rhein , tvo 10 . 000 ' Arbeiter demonstrierten .

Galt die deutsche Maiparole dent Bürgerblock ,
so war der l . Mai i «

England

Heuer eine gewaltige Kundgebung gegen da » halb -
saististische GcwerkschaftSgesetz der kouservativeit
Regierung , In London denwiistrierten im

Hhdepark eine B i e r t e l m i l l i o n Arbeiter ,
>naS angesichts der Tatsache , daß der I. Mai in
England , in dem sich neue Sillen schtvcr ein »
bürgern , bisher lvenig aefeierl wurde , ein Riesen -
erfolg ist . Zn fast 1000 ' Bersammlitngen , in denen
10 . 000 Redner sprachen , protestierte das englische
Prolelariat gegen das AudigolverlschaflSgesetz . Viel¬
fach wurde aus den Massen fpoiilon der Nus nach
dem Generalstreik als Anttvorl auf die Frechheit
der Konservativen erhoben . Tie Regieruna konnte
an diesem 1. Mai sehen , daß die Zeiten des Burg¬
friedens endgültig vorbei sind , incht nur für daS
Kapital , das ihn schon längst zur tlnlerdriicknng
der Arbeiter bcniiitzl , sondern auch für das Pro¬
letariat , da « di « allenglische Demokratie jetzt int

rechten Lichte sieht .
In

Frankreich .

wurde der I . Ntai vor allem in der Provinz ge -
feiert , da die Regierung in Paris Kmidgebungeit
unter freiem Himmel verbolen halle . Di « Be -

teiligung bei den sozialistischen Feiern war ' ehr
rege . In

Belgien

sanden mächlipe Kundgebungen siati , die vor allem
int Dienst « der Abrüstungspropaganda unserer
betgischen Genossen standen und Proteste gegen
den inrperialisdischen Krieg beschlossen . AuS

Polen

wird gemeldet , daß die Kundgebultgen unter dein

ungünstigen Wetter litten , intntcrhin aber be¬
sonders in Warschau . Lodz und Oberschlesien sehr
stark lvarcn . Auch die

Schweiz

meldet sehr starke Beteiligung be- i den Maifeiern .
In ll n g a r n und Sii d ila >v ie » konnten

Maifern abgehalten werden . In Italien und
in dem mit Herrn Bene « verbündeten Ruma - »
n i e n herrschie die Ruhe de « Fried h o f «,
aus der kein Ruf der Frccheit zu uns henibcr -
schallt . An den Genossen in den nichtfastisüschen
Ländern lvird es liegen , auch den Arbeitern

Italien « und RuntänienS wieder einen 1- Mai

zu erkämpfen !
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den Inhalt der Novelle bekannt .

Unvvrher -

de - Durch¬
eil « «roher
hu Staate

Boden -
der lieber -

einc Aus -

„ Anf

wüchse , dem in der „Staatsanstalt " die AuSbik -
dungSm öglichkc it zndoin benommen ist und
in seinen Konrequcnzcn geradezu grotesk anSartct !

Das Prvfessorcnkollcginm ^ der
deutschen inedizini scheu Fa kn l t ä i hat
sich mit diesen unhaltbaren Verhältnissen besaht
und verlangt sür die Novellierung des Gesetzes
vom Jahre 1920 die Hinzuziehung von Sachvcr -
stäiidigcn , insbesondere die Beratung mit den
Vorständen der vier zahnärztlichen linivcrsitöts -
klinikcn der Republik und gab seine - Forderungen
über

Die Lpfer des Misfisfippi .
Eine Btertrlmillton Obdachlose .

Washingwn , 3. Mai . ( Renier . ) Staatssekretär
Hoover erstattete gestern dem Präsidenten
Coolidgc dcn ersten offiziellen Bericht über die
Lage in dcni dUlch das Hochtvasscr des Mississippi
und seiner Nebenflüsse überschwemmten und ver -
lvüstetru Gegenden . Dein Berichte . zufolge wird
die Zahl der infolge der Uebcrschweiumungcn ob¬
dachlos gewordenen Personen auf eine Viertel¬
million geschätzt . Hoover erklärte , er habe Be¬
trauen dazu, daß sich die Bcrlhältinsse in den
vcnn Hochwasser betroffenen Gegenden infolge der
Mion des Roten Kreuzes Ileffern werden , lind
ügte hinzu , daß die gesundheitlichen Verhältnisse
in den von der Katastrophe heimgesuchten Ge¬
bieten günstig ! sind . Die Bevölkernng wird
massenhaft geimpft . Generalmajor Iadivni , der
Chef der militärlechnifchen Hilfsaktion , tvclchcr
Hoover a>tf seiner Fahrt in dem Hochtvasscrgebictc
begleitet hatte , gab der Ansicht Ausdruck , daß die
Stadt Orleans jetzt vor den Fluten
sicher sei , sofern sich nicht enva
gesehenes ereignen sollte .

*
New Orleans , 3. Mai . Infolge

bruchcö der Mississippidänmic wurde
Tviil des niedriggcbcgenen Gebietes
Loiiifiona überschwemmt, weitere

lachen sind bedroht . Das von
chwvmmung heimgesuchte Gebiet hat

dehnung von etiva 10 . 000 Quadratkilometer und
>var von ungefähr 70 . 000 Menschen bewohnt .

Sie erschwerte zahnärztliche Fachaus¬
bildung in der Tschechoslowakei .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Der Numerus clausus in der „Staatsanstolt "

Hai durch Nichtzulassung za bl reicher Acrzte einen

Höhepunkt erreicht , der nicht mehr übertroffen wer¬
den kann . Tic dicsivöchige Nummer der Medizi¬
nischen Klinik nimmt hiezu in sachlicher , die un -

hqltbarcn Verhältnisse geißelnden Weise Stellung .
Der Autor verwirft die ohne Hinzuziehung von

zahnärztlichen Sachverständigen . znstandcgekom -
mcnen „ Schöpfungen " des Gesundheitsniinistc -
rinms vom Jahre 1920 und 1926 , welche die in

den gänzlich nnzureichenden Ränmcn der tschechi¬
schen Zahnklinik untergebrachte Anstalt als

, -Ttacusanstalt " mit dem alleinigen Rechte der

Ausbildung von Acrzten zu Zahnärzten erklärt und
den vier Universitätskliniken in der tliepnblik die

NÄglichkeit einer solchen Ausbildung benimmt , ein

wahrhaft ungeheurer Eingriff in die Rechte der

Uuivrrsitätsinstitute . Tas t ' - chechostowakifche Gc -

sundhcitsministeriunl , an dessen Spitze ein Geist¬
licher ( ! ) steht , hat dieses in der ganzen Welt einzig
dastehende Faktum zustande gebracht , indem cs die

fachliche Ausbildung der Acrzte zu Zahnärzten den

Universitätsinstituten entrissen hat . 20 dcnlschcn ,
tschechischen und jugoslawischen Aerzlen , die vom

,Staatsinstitut " abgewicsen , das letzte Fahr dcn
KurS am deutschen zahnärztlichen Institut gemacht
haben und den Titel Facharzt anstreben , wurde
ohne Rücksicht auf die vorgebrachten triftigen
Gründe in « Gesundheitsministerium , Ivo sie vor¬

sprachen, erklärt , das; „ der Vater " der gesctzlick >cu
Bestimmungen über die Zahnheillunde ( das Gc -
sundheitSminlstcrium ) auch für strcugc Durch -
fühmng dieser Bor- fchriften Sorge trage » müsse .
Mso ein verlorenes Jahr für diese Acrzte ! Schwer
löstet die unsoziale , deutschfeindliche ( Vorträge und
Denwnstrativncn i » der Siaatsanstalt sind nur
tschWsch ' . ) Verordnung auf dein ärztlichen Nach -

Ihr wahres Gesicht . Die Kommunisten sind
bcffantimch die einzigen , wahren Revolutionäre ,
gegen die wir nur Stümper sind . Sie lassen
aus /wfstrr Seele die gegenwärtig « kapitalistische

und lehnen cs mit aller
nut dem Bürgertum und

irgendein Kompromiß ein - «
wir es in jeder kouimnnisti -
von jedem kommunistischen

' In stinkigen Kontoren wird die Tuberkulose
gezüchtet .

Kämpft für den Achtstundentag und
i die Sonntagsruhe der Handels¬

angestellten .

l Ki udeS > uordeS verhaftet . Ihm >v-ird zur Last
gelegt , im Feber 1926 seine Frau und im Oktober
>926 seinen 16jährigen Sohn cvschoffen zu Hobe».
Sowohl die Frau wie der Sohn waren sehr hoch
bei Lebcnsvcrsichcrungen versichert , insbesondere
sollte die Versicherung bei einem Unfall verdoppelt
werden . Strasser hat angegeben , daß di « beiden
Todesfälle auf Nngliickösall zurückzuführeu seien .

Klerikale Frechheit . DaS „ Pravo Lidu " er¬
zählt : In der Lanner Gegend , und zwar im Orte
Pochvalov , wurde ein Kind geboren und der
Pfarrer verlangte von » Vater des Kindes einen
Revers , in tvclchem sich dieser verpflichtet , das
Kind , wenn eS schulpflichtig ist, in den katholischen
Religionsiuitcrricht zu schicken und auf das Recht,
die Konfession des Kindes vor dessen 1-1. Lebens¬
jahr zu ändern , zu verzichte «. I » einer Beilage
erklärt der Pfarrer , namens P r i m e S, er werde ,
das Kind nicht taufen , wenn der Vater den Revers
nicht untenlchreibe . Wir hoffen , daß der Vater dem
Pfarrer die richtige Antwort auf seinen Schreibe¬
brief geben wirb , indem er darauf verzichtet, das
Kind taufen zu lassen .

Gesetzliche Unfruchtbarmachung geistig Min¬

derwertiger . Aus New Aork wird gemeldet :
Ter Oberste Gerichtshof bestätigte in den » Bc -

rufungSprozeß einer Epileptischen das Gesetz
des Staates Virginia , das die Unfrucht¬
barmachung geistig Minderwertiger vorschrcibt .

Von Ratten angesressen . In Paderborn
wurden in einem alten Hause nachts einem zwei¬
jährigen Kinde ein Ohr und eine Wange von

Ratten angefressen , einem anderen , sechsjährige »
Kinde , ein Finger angenagt .

Bei einer Skitour aus den « Hochkönig ist die 21-

jährige Salzburger Advokatnrsbcamtin Elfriede
Ehrcnpfordt tödlich verunglückt . Sie fuhr bei
der Abfahrt über einen Stellhang mit solcher Wucht
an einen Felsblock , dgß sic sich' die Wirbelsäule brach
nnd noch während des Transportes ins Spital , starb .

Erdbeben in Südafrika . Ans Johannes¬
burg wird berichtet : Montag ereignete sich ein Erd¬
beben von 30 Sekunde » Dauer . Zu gleicher Zeil er¬

folgte in einem in der Nähe befindlichen Bergwerk
ein Felssturz , durch dcn zwei Eingeborene getötet
und 20 verwundet wurden .

Doppelmord aus Eifersucht . Eine furcht bare

Mordtat wurde am Montag früh in H a in b o r »■

Bruckhausen entdeckt . ,D ' ic 27 Jahre alte Ehefrau
Martha C o c o m e r i und ihre Mutter , die Witwe

Katharina G r c s k o w i a k, wurden mit durchschnit¬
tener , Kehle in ihrer Wohnung anfgcfundc ». Ter

Ehemann Cocomeri , der geflüchtet ist, hat , wie aus

einem hinterlassenen Briefe hcrvorgcht , die Tai ver¬
übt und angckündigt , daß er nach Beseitigung seiner
Feinde Selbstmord begehen werde .

Gefährliche Acrbrechcrjagd . In I » g o l d st a d l

sollte der ans Augsburg stammende Landstreicher
H e r t l e festgenomme » iverden , weil er beim Kar¬

tenspiel einen jungen Mann niedcrgestochcn Halle.
Seiner Berhaflnng setzte er sich mit der Waffe in der

Hand entgegen . Verschiedene Kriminal , und Polizei¬
beamte sowie Angehörige der Reichswehr wußte er

sich durch die Abgabe zahlreicher Schüsse vom Leib

| U halten , wobei der Kriminalassistent Pcctz schwer
verletzt wurde . Als der Reichswehrsoldat Owand -
n e r die Verfolgung des fliehenden Verbrechers aus¬
nahm , drehte sich dieser plötzlich nm nnd gab auf ihn
einen Schuß ab . In die Kehle getroffen , starb
Owander auf dem Wege zum Krankenhaus . Schließ¬
lich gelang es doch, dcn Flüchtling cinzubolen . Im

letzten Augenblick jagte er sich eine Kugel in den

Kopf , ohne daß jedoch die Verletzung tödlich gewesen
Wäre .

Der 83jährige Gattenmörder . In Danzig -
Langfuhr hat der 83jährige frühere Eisenbahnbeamte
Friedrich Wendt nach einem häuslichen Streit seine
60 Jahre alte Frau durch mehrere Stiche mit seinem
Taschenmesser getötet und seine 22jährige Tochter so

chwcr verletzt , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
vird . Di « taubstumme Schwester der getöteten Frau
lüchtete in die Küche und blieb dadurch unverletzt .

Wendt war infolge starker Schtverhörigkeit gegenüber
Fran und Tochter sehr niißtranifch . Er war mit der

Ermordete » in zweiter Ehe seit 22 Jahren verhei¬
ratet .

Ein Kreuzer auf Grund geraten . Der 32. 000

Tounen - Kreuzer „Colorado " , das modernste Schiss
der amerikanischen Kriegsflotte , die gegenwärtig Neiv

Bork einen Besuch abstattet , ist zwischen Manhattan
und Governors Island auf Grund geraten . Auch bei

cinsetzendcr Flpt ist das Schiff nicht flott geworden .

Gesellschaftsordnung
Entschicckenheit ab ,

einen Pavtcicu in

zngehcn . So können
scheu Zeitung losen ,
Redner hören . Wie sieht diciscr kompromißlose
Klasscnkamps der Konnnnuisten in Wirklichkeit
« rS ? In der „Leiknievitzer Zeitung " vom 22 .
April , einem gut bürgcrlrüwn , gegen die Arbeiter
kämpfenden Blatt , lesen tvir :

Schüttenih . Die arbeitende Bvvölkcrnng von
Schürtcuitz und Umgebung sei schon haute ans ofe
1. Mai- Feier anfnierP ' mn gemacht . Sammelpunkt
und Abmarsch von Kriesches Gasthaus mit - Musik
um 8 Uhr früh - Abends 8 Uhr fiirdot «in l . Mai -
Kränzchen statt . Pflicht eines jeden Arbeiters und
einer jeden Arbeiterin ist es , sich an der Mai -
Demonstration zu beteiligen . Tic Parole eines
jeden klasscnbewttßtcn Arbeiters lautet daher :
zur 1. Mai- Feier ! "

Kommunisten kündigen in der bürgerlichen ,
arbeiterfeindlichen und regier » ngefre - u üblichen
Zeitung ihre Maifeier an ! Zu dieser Art von
Klasscnkanipf sind weitere Worte unnötig .

Zentralvcrcin der deutschen Lehrerin ««, in
Böhmen . Die diesjährige Hauptversamnllung des
Zentralvereincs der deutschen Lehrerinnen in
Böhmen stndct am 12 . Mai um 10 Uhr vor -

j I. Eorcül : La soiia . 2. Bazztnt : Sc ronde des luNn ». 3
f Novat : Sieder . I. Smetana : ?( rlc aus »Die stocl Witwe »- .
I 3. Smetana : Arie au » „Die Tenfclswand " . 0. Rebirow : Sieb
I atme Worte . 7. Schneider - Trnavlkii : Slowakische Sieder .

21. 30: Schallplalienmnsik und Pretsenachrichlen .
Budapest , 550. 10: Kinderlieber . I7. tr »: Lvmpbonieton -

zert . 20: Uricaöbistorischer Borirag . 22. 15: Zigcuncrmiisit .
20. 15: Tanzmnstk .

Ladentep , 1000. 10: Konzert . 15: Szenen ou » SImkcspeare .
10: Trio . 18: Lraelkonzerl . 1V. 13: Kiaviervorirüge . 10. 15:
Bnnier Abend . 20; Tanzmnsis .

Marn, 323. 13. 30: Kongcci . 17. 15: Jazz Band . 20. 15:
Konzert . —

Wien. 517. II : BormIItaaSmilsik . 10. 15: Nackimiilag ».
tonierk . 17. 10: Miirchen . 16: Wien und die Wiener . 18. 10
Berwerlnna industrieller ' . ' ldliille. 18. 35: Die Wiener Bororlc .
10: Franzölilm . 10. 30: Englisch . 20. 05: Bunter Abend .
21. 10: Boni liebe » vlngusli ». Seichte AbeiUnnnsit .

gürich , 101. 12. 10: Miliaq »sonzcrt . 17. 20: Jngendsinnde .
20. 30: Bunte » Allerlei . 21. 30: Alle Tänze .

. Dentschlcinv .
KSnigöwnsterliauten , 1250 12: ikinbeilSlurzschrlli . 10:

Da » Spiel . 10. 00: Englisch . 17: Die sranziisismen Jmprcssio «
niiien . 17. 30: Bom Singspiel zur vpcrclie . 18; Flächen .
und Rannircchnung . 18. 30: Englisch . 18. 55: Die Haitvslicht
der Bost. 10. 20: Kultur Europa » im Zeitalter der
Renaissance . 20. 15: Ucberlrag . tng den Leipzig , 300.
»Der B' tvliscn »wurni " , DaucrnkomSdic von Anzengruber .
22. 15; Tanzmusik .

verlln , 181. 12: Stundengeläut . 13. 30: Glockenspiel .
10: Funkdienst an Bord und miste . 10. 30: Funtprlnzessin .
17: Slachmlilagdkonzeit . 18. 20: Die Ameisen . 18. 50: Da »
Rettmigdwesen in dcn Sccbädern . 10: Slnndcngcläut . 10. 15:
Sotrale ». 10. 15: Tn » geistige Band der wesienropäischen
BiNker. 20. 15: SNmpbonickonAerl . Hiindcl : ikoncerlo grosso.
Biottl : Blolinkonzcrl . Reger : Bariationen und äuge . 22. 30:
Nachtmusik .

vreslau , 310. 12. 20: Schallplallenkonzeri . 10. 30: Nnler -
haliung - tonzerl . 20. 15: Ecilolonzeri . 21: Fröhliche Stunde .

Franksurt , 120. 15. 30: Jngcndstnndc . 10. 30: Opareiien -
konzert . 18. 15: FranenNnnde . 18. 30: Eaarbriiiker Sand und
Seute . 20: Btlanzcnlcden im griihiahr . 20. 15: Kammermusik

Hamburg , 305. 11,05 : HauSkonzcit . 10. 30: Tanzte «. 18:
Der Mat ist gekommen . 18. 50; Elan « Groth . 10. 30: SIrlnd -
berg » Totentanz 20: » Wann wir altern ", dramatische » Be¬
dicht don Blllmentbal . 21: Ehorkonzerl . Tanzmusik .

Sangenbcrg . 100. 13. 05: MltlagSkonzert . 17: Tceningk .
18. 05: Entwicklung don Ploilen »nd Filmen . 10. 15; Das
Ewige . 10. 10: Alkohol und «eisie »krankheit . 20: FmN-
techntk. 20. 30: Wiener Abend . 22. 30: Tanzmiistk .

München , 530. 12. 30; BliUagSkonzerl . 10: Kindersinnde .
17. Jugendstunde . 10: Josef HaaS - ASend . 20. 10: Münchener
Bilderbogen . 21. 15: Weltpolitischer Monatsbericht . 22. 10:
Tanzmusik .

Stuttgart . 080. 13. 10: Schallplattenkonzert . 15: Jugend ,
stunde . 10. 15: a, ' , „,n „ltta . g»konzcrt. 18. 1. , : Miirchen . 18. 15:
Empkang»sch . Uiungen . 20: Ssedprabcird . Wunschabend .

Rundfunk für Alle ! I
Programm für heute , Mittwoch .

Prag , . 310, 11: Lcha. llplallenmusik . 11. 10: Sandlvlrl -
fchastlicher Rundfunk und Zcilslgnal . 12. 05; Prcstenachrich -len. 12. 15: MInagOkonzert . 1. Weber : „Precioja " , Önder -
Iure . 2. ,wedele- Ncapoliianischc Serenade . 3. SabstN : Pban
laste über tschechische Sieder . 1. Fann : AbcndNImmung .
5. Komzak : J- igeriateln . 0. Baökad : Der Grohdater bat »
gesagt . Siebeoiled . 7. Bane : Erläse . 8. nmoch : Marsch .13. 30: Bbrsennachrlchteu . 10. 15: Börscnnachrichten nnd Hop«
senmarktprclse 17: NachmiilagCkonzert . I. Rossini : Wilbelm
Teil , Luveriure . 2. Edopin : Ballade a»-dttr . 3. Franck :
Bitce btroiane . 1. tlbopln : a> Walzer ct . -moll, a- moll , ee»<
dnr : b) Mazurka a- moll . c- dnr . 5. Slszt ; Bom Fei » zumMeer . 18; Ninderttiin -dche» 18. 15: Deutsche Sendung .
Weiterbcrlcht und TageSnenlgleiten vom Bresiburcan , bier -
aus : Bros . Dozent Dr. Julius Süwv , Braa : Berbütnug ».
der Berus »sranN >eilcn . 18. 15; Sandwirlsckiasilichcr Rundkunk .
10: Rundkunk silr Handel und Acwerbc . 10. 15: Borlrag :
Bor N0 Jahren . 10. 00: Bolirag : Was ist da » Glück de»
Kinde ». 20. 00: Welicrbcrichl und Brellenachrjchien . 20. 10:
Bnnier Abend . 1. Bla »mukik . 2. Tamburizza - Ebor . 3. Eban -
konS. 1. al Hrnbei : Polka : bl Fnöik : Der niie Drumm -
biir 5. Säge . 0. Tamburizza - Ebor . 7. Blobmusik . 21: Je »-
sigiurl . 22: Ueilsiguak . Sepie - lachrichien de» Prellbureau »,
Ueberficht der TageSereianige , Sportnachrichlen , 22. 15; Be-
richte über die 3. Arbeiier - Olvmviade . 22. 20: Radioscuille -
lon. 22. 35: Tbcaicrnachrichlcn . SchallplaUcn . Dvorak : Kar -
neval - Ouvcrlnre . SamarUui : Eauio Anwroso . Griea ; Aoc-
luruo . Havu : 2i nie » ver » avaienr de» alle ». Gouuod :
Faull . Müdul : Joses . Gouuod : Fausi . Ehapi : Sa » Hija » del
llcbedeo . ToNi : Serenala .

Brünn , 11. 1. 12. 15; Reprodnzierle Makis. 11. 30: Prager
Elkelienbiirse , WeUerverichi . Prelkenachrichlen , Sport und
Theater . 17. 15: Für die reisere Jugend . lieber klsirologic
und Alchvmie . 17. 35: De II Ische Prcssenachrichlen . 17. 15:
Deutsche Scndung . Dr. Brol . L. Kaplan : Wasser ak»
Energiequellen . 18: Jeltzeichen . Markt - nnd Bärlenbcricht
Brünn , Olmüv , Mäbr. - Oltrau . ~

M
*

Nische Railonalseierlag . 18 15: —
1. Tschaikowski ! : Önv. Nußknacker 2. Olkenbach ; Hossmann »
Erzählungen . 3. Rnvinslein : Melodie . 1. Dellbe »;
5. Puccittt : ToSca “ ‘ "
Ballade Ai»dnr . 2. .
Walzer . 21: - Bla»nnillk . 22: Wie Prag .

Prehburg , 300. 17. 15: Konzeri . 1. Ebopln : Tranermarfch .2. Schneider - Trnabslh ; 2 Sieder . 3. Siszi : Toienlied . 1.
Bienrtemps : IV. Sieigenkonzeri . 5. Kodalp : Epiiaph . 0. Bcrbi :
Arie an » „Travioia " . 7. Dvokak : Am Grave der Helden .
8. Bella : »Süleland der Schmied - . 18. 15: Wie Prag . 10. 05:
SandwlrischaliNcher Rundfunk . 10. 10: Slowakischer Sprach¬
kurs sür Nngaru . 10. 00: Die Saudwlrlschallsunsallverüche -
ruug . 10. 15: SchaiipiaUenmuiik . 2P. 3N: Wie Prag .

Kascha«, >870, lb . 30: General dlosnuis , 20: Konzeri .

Tsgesneuistkeiten .
Reichsgesundheitsausstellung

. in Möhrisch - Trllbau .
SamStag , dcu 60 . April , ivurde die Gvuud -

heitsausstellung , die im Holznlaisternuisemu in

Mähr . - Trübou in der Zeit vom 60 . April bis
18 . Mui l . I . stallfiiidc ' i , durch dcn Bürgevmcister
Jng . Steinbrecher i »i Beisein vieler auswärtiger
Bortreier des SchönheuvstgoucS eröffnet . Nach
Bogrüßung durch den Ghmnasialdirektor HauS -
nraun erfolgte ei » Riiudgang durch die AuS -

sticllungsväume . >vo dir ausgestellten Gegenstände
und Bilder die Bewunderung iämtlichcr Besucher
auskösten ; auch muß die vortreffliche Gruppierung
der Ausstellungsgegenstände lobend hcrvmpehobcn
werden .

Nach Besichtigung der Ausstellung versammel -
teu sich die Vertreter der verschiedenen Korpora -
lioncn und Gcmcindcil sowie Parteien des Schön -
hengslgaues zu einer Fesisitzung im städtischen
- Kinosaakc , wo pie Begrüßung durch dcn Vorsitzen¬
den des Arbeitsausschusses . Oberlehrer Wawcrda ,
erfolgte , sodann sprachen im Sinne der VoHsge -
mildung Minister Dr . Spina , ferner der Vertreter
des Ministeriums ftir Gestindheitsivesen , Prof . Dr .
. Ktmner berichtete an Stelle des erkrankten Prof .
Mudrak . Tr . Svoboda als Vertreter der Arbeits¬

gemeinschaft für Bolksgcsundung . Dr . Löwil als
Vertreter der internationalen Gcsunbheltskommis -
sion in Genf , Vizcbürgcrmcistcr Gen . Friedl ,
der die Gesimdheitsnusstellung als solche , im

Namen brr Arbeiterschaft des SchönhcngstgaucS
lwgrnßtc nntz auf Grund der Ansfühnkngcn der
Vorredner bckanntgab , daß der Gesundheitszustand
der Arbeiterschaft des Schönhcngstgancs als schlecht
bezeichnet ivcrdcu muß . daß speziell die Tuberkulose
in Prozenten zu den anderen Erkrankungen 25 bis
30 Prozent beträgt und dies die Folge der schlech¬
ten Wohnungsvcrhältnisse fei , daß die Arbeiter¬

schaft infolge der niedrigen Löhne und der teueren
Lebensmittel nicht imstande >ci . sich und chre Kin¬
der so zu ernähren , daß der Körper gesund und

kräftig nnd widerstandsfähig gegen Erkrankungen
bleibe . Die zwei Lungenheilstätten , in Passek für
männlich . ' und in Gewitsch sür - weibliche Erkrankte ,
«küßten verdreifacht werden , um allen Erkrankten
die Möglichkeit einer rvchlzciligeii - Heilung bieten

zu können . So ist cs in vielen Fällen schon zu
spät , eine - Heilung vorznuchmcn , weml die Ein¬

berufung inonatelaiig auf sich warten läßt und

müssen Hunderte von Menschen , denen noch ge¬
holfen werden könnte , trotz dkr größten An -

strenmlng und finanziellen Opfer der Kranken¬

versicherungsanstalten , zugrunde gehen . Ebenso sei
eine Vcrbcsscrung des Soziglvcrsiclserungsgesctzes
noiivcndig , wobei er auf die VolkSgeftindung in

Deutschland auf Grund der dortigen , seit Jahv -
zchntcn bestehenden Jnvalidiiäts - und Mtersver -

sicberung hinwies . Des weiteren führt er an . daß
die Arkniiteischafr des SchönhengstgaueS i ' trtnic in
gllcn anderen Ländern und Gauen bemüht ist,
durch Turnen und andere sportliche Leistungen den

Körper widerstandsfähig gegen Erkrankungen zu
machen , daß aber von Seite der Regierung kein «

Unterstützung erfolgt und bei den Bodenaufteilun¬
gen gerade den Arbcitcrlnrnvcrcinen keine Spiel¬
plätze zugewiesen wurden . Er richtete an alle An¬

wesende , die cs mit der Volksgesundung ernst
nehmen , den Appell , dies zu berücksichtigen und in

diesem Sinne für die Bolksge - stiudung zu wirken ,
ivobej die Arbeiterschaft nach besten Kräften mft -

hclfcn wird . Im Sinlie der Volksgesundung
sprechen noch dir Abgeordneten Hodina und Stenzl ,
tvahr ' ckieinlich , um später um so ausgiebiger gegen
die Volksgesmidniig handeln zu können , worauf
der Vorsitzende allen , die . zum Gelingen der Gc -

stindheitsausstellniig beitrugen , dcn Tank ans -

sprach und die Festsitzung schloß .

mittags in der Volksbücherei in Aussig statt . Durch
Mitglieder eingefiihrlc Gäste sind herzlich will¬
kommen .

Das Sommcrmester an der Prager deutschen
Nniversität weist den Höchststand der Stndie -

renden in einem Sommcrscmestcr überhaupt auf .
Von 1980 im Sommerscinester 1919 ist ein steter
Anstieg der Studierenden zu verzeichnen , der mit

312 0 am 30 . April 1927 den Höck ) ststand erreicht

hat . Die >fc verteilen sich auf die einzelnen Fakul¬
täten wie folgt : Theologie 46 , Juristen 1213 ,
Mediziner 1197 , Philosophen 464 , NatnNviffcn -
schaften 500 . Zusammen 6420 Studierende . Dar¬
unter 381 Frauen und 345 Ausländer .
Von dcn 345 Ausländern waren ans : Polen 136 .
Rumänien 85 , Ungarn 37 , Oesterreich 21 , Litauen

13. Tentschlanb 12 , Lettland 9, Bulgarien 7, Süd -

slaivicn 7. Ukraine , Rußland je 2, Italien ,
Schweiz , Griechenland , Georgien , Palästina und
Amerika je 1. Zur deutschen Nationalität bc «
kannten sich 2606 zur tschech«' ' chcn 20 , zur slowa¬
kischen 11, zur nnigtjarischcn 487 , sonstige 587 .

Todesurteil gegen eine Kindesmörderin tn

Pilsen . Das Pilsner Schwurgericht verurteilte

Montag das 21jährige Dienstmädchen
Gertrude Köhler aus Eger , die im Wiirtcr

vorigen Jahres ihre ztvci nnol >elichen Kinder in
Vlies in den Fluß tvarf , wo ibe-itde ,zugrunde
gingen , zum Tode durch den Strang .

Ein begnadigter Preistreiber . Ter General¬
direktor der Wiener Ankcrbrotwcrtc Fried , der
vor etwa einem Jahre wegen Preistreiberei nnd
Wuchers zu 9 Monaten Kerker und 100 Milliar¬
den Krone » verurteilt worden ivar , welche Strafe
dann vom Oberlandesgericht auf 6 Monate und
24 Milliarden herabgesetzt worden war , wurde
vom Bnn- dkspräsidcnten Hainisch begnadigt , -in¬
dem ihm die Strafe auf 10 Milliarden Kronen
hembgesctzt und die Freiheitsstrafe überhaupt
erlassen wurde . Es ist dies offenbar auf den
Truck der bürgerlichen Parteien hin geschehen .

Ein Schnß in den Sitzungssaal der Wiener
Arbeitersportler . Montag abends war der Vor¬
stand des Wiener Ar bei te rfn ßba llv ev -
ba ndeS zu einer Sitznmz in feinem im Mez¬
zanin des Michelbeuerngebäudes gelegenen Klub¬
lokal versamnielt , als plötzlich eine Schußdetona¬
tion erfolgte und im nächsten Augenblick ein Ab¬
rieseln von Mauerkalk zu vcrnchnien war . Die
Teilnehmer der Sitzung verdunkelten sofort das
Zimmer und stürzten dann zum Fenster , konnten
aber niemanden mehr entdecken . Der Vorsitzende
der Arbeitcrfußballer . Siegfried Deutsch , ver¬
ständigte nun das Polizeikommissariat . Einige
Kriminalbeamte stellte » einwandfrei fest : TaS
Fenster des Zimmers liegt nicht nach der Straßen¬
seite . sondern gegen den Damm der elektrischen
Stadtbahn zu , wo eine Wagenhalle im Bau ist .
Ter Attentäter konnte also , ohne von jemandem
gesehen zu tvcrdcn — der Nachtwächter war ge¬
rade abwesend — auf eine Leiter des Baues
steigen und von dort ganz bequem das Znnmcr
überblicken . Er hat ganz offensichtlich auf den Kopf
Siegfried Deutsch ' , der ihm zunächst — gleich beim

Fenster — saß, gezielt , und in der Tat konnte
der die Untersuchung führende Polizciin ' pektor
alsbald das Projektil in der gegenüberliegenden
Mauer genau in der Verlängerung der Schußrich¬
tung finden . Es wurde aus der Maner heraus¬
gegraben und von der Polizei in Verwahrung
genommen . Es handelt sich hier ganz offenbar nm
einen L a n s b u b e n st r e i ch politischer
Nada - nelemente . Die Genossen Arbeiter¬

sportler versichern , daß die ganze christlichsoziale
nnd hakenlrcnzlerische Umgebung schon seit Tagen
vor Wnt schäumt , weil vom Michelbeuerngebände
die rote Fahne tvcht .

Gatten , nnd Kindesmord wegen «iner Ver¬

sicherung ' ?- Ter 2cl ) uhwarenhändlcr Strasser
wurde in Harburg wegen Gatten - und

18. 20: Bortiaq . Der vdl -
WIc Prag . 10: Konierl .

Shldia .
20: Hörspiel . 20. 35: Konzeri . 1. Edopin :
Sieder . 3. Edopin : Roclurno . 1. Ehopin :

Wie Prag .
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Genossen ! ausgesetzt f t r

die Derbrettung unserer Zeitung agitieren »

Setzt euch überall für unser « Parteipaess «
ei «. An da » Hei « veS Arbeiter » gehört bi «

Arbeiterpresse . 3 > drum ,

venosseun . Venossiunen

Ssrichtssaal .
Er brunchte — Stoff zu einem Roman .

Prag , 1. Mai . Der 28jährigc Franz CH. , Privat -

bcamler in LiAov , wurde in der Administration
deS Sikibrny - BlatteS „ Pendölni List " gerade dabei

ertappt , als er einen Dclophonappara » in die Akten -

lasche steckte . Ter Administrator ließ ihn verhaften .
„ DaS ist Ihnen denn eingefallen , den Telephon¬

apparat zu stehlen ?" fragte ihn der Einzelrichter
OSGR . Dr . Mafük .

„Bitte , ich wollt « ihn nicht stehlen ! "
„No, u » S denn ? ? "

„ Wenn ich die Sache sagen nn' ivde , wie sie wirk¬

lich ist , würde man mir nicht glauben — —"

,LIso , die Wahrheit allein kann Ihnen helfen
und das Urteil mildern , heraus also mit der Wahr -

hkit, " lagt der Richter .

,Herr Rat , ich halbe Stofs zu einem Roman

gebraucht, ich wollte wissen , wie eS aus der Polizei
und in der Nu' lcrsuchungLhaft aitSjsiehr , deshalb Hab¬

ich den Diebstahl voygcräuscht ■"

„ Lüg nicht ! " ruft auS den : Auditvriuin , von rück -

wärt - di « alt « Muiter des Angcklaytenz „ Schande

hast du mir bereiten wollen ! " ruft sie schluchzend .
Der Administrator satzit aus , daß noch andere

Kleinigkeiten früher verloren gingen , die der An¬

geklagte höchstwahrscheinlich airch zu dichterischen

Zweck. ' » mitnahm .
DaS Urteil lautete auf drei Monate

schweren Kerker bedingt auf drei Jahr «.
„ Und lassen Sie Ihre romantischen Einfäll «

gehn! " ermahnte Ihn der Richter .
„ Aber Herr Rat, " sagt die Mutier , „ mein Sohn

har daS alles doch nicht nötig , er soll lieber scharm .
daß er sich bald ein Mädl onsgaball , als mir ein¬

selche Tibande zu bereiten —"

Phantasie eines Geisteskranken ?

Prag , 3. Mai . Bor da »» Dreirichtersenate dcS

LLGR . HlouSek stand honte der Beranner ledig «
Kutscher Bohumil SknrovKy unter der Anklage , den

Denzel Husük, also «in « Person deS gleichen Ge¬

schlechtes , zu seiner geschlechtlichen Befriedigung miß¬

braucht zu haben , wodurch sich der Angeklagte deS

Verbrechens der widernatürlichen Unzucht laut

Z IRb des St . - G. - B. schuldig gemacht haben soll .
Der Kläger Wenzel Husük schlief mit dem An¬

geklagten ztvei Jahr « hindurch im selben Raume .
Wie Husük der Gendarmerie migezeipt hatte , sloll ihn
Aurovskv während der letzten zwei Jahre mehrmals
mißbraucht haben . Ter Angeklagte leugn « eitt -

schiedcn die Straftat ab und beruft sich daraus ,
baß Husük für geisteskrank erklärt ist . Di « GerichtS -
ärzir erklärten , daß Husük Verletzungen aufweist ,
bie auf «in « Nichtigkeit der Behauptungen kchNcßen
lassen .

NichtÄoslotvenigcr wurde der Angeklagte frei -
gesprochen , da di « Schuld durch die Behauptnnp
dcs Geisteskranken nicht einwandfrei festzustcllen sei .
— Hiezu bemerken wir : Tas Los eines für „geisteS -
kmnk " erklärten Menschen ist das Schauerlichste , waS
man sich vorstellcn kann . Wird «in stummes Tier

brutalisiert , so nimmt sich wenigstens ein Tierschutz¬
verein in den meisten Fällen seiner an , di « Aussagen
eines Geisteskranken tverden n i e geglaubt und ft»
muß so eilt Unglücklicher alle Brutalisierung und

Eularrimg seiner Umgebung , ob cs nun durck »
Wärter , Aerzic oder andere p. ' schicht , erdulden , ohne
baß jonmnd für ihn «littrit .

Ist die Anrede „Polizist " eine Ehren »
belcidigung ?

Prag , l . Mai . Der größte Teil der Bevölkenung
lebt in völliger Unkenntnis , mit welchen Mochtbesug -
nissen so ein Polizist auf der Straße ausgerüstet ist .
Solange einer mit der Polizei nichts zu tun Hai ,
küipmiert «r sich nicht um sie. Was so ein Polizist
für ein gewaltiger Herr ist , das erfährt der harm¬
loseste Bürger sofort in dem Augenblicke , wenn er
mit dem Polizisten irpeudwi « zu Inn bekommt . Hai
einer ein Temgeramenr , das ein wenig lebhafter ist ,
so läßt er sich , wenn «r sich der Gctvalt , die so ein
Polizist mit Pendrok und Revolver «präsentiert ,
»richt gleich fügt , zu einer Bemerkung hinreißcn , im
Nu hat der Polizist darin «ine Wachebcleidigimg ge¬
funden , und da di « Polizei laut Prügelpaiant das
Recht besitzt, an Ort und Stelle mit Geldstrafen
bis 200 K oder sogar Anrtsstrafen bis 1s Tagen
den Staatsbürger zu „erziehen ", so beginnt oft «in
Leidensweg für den nnbefthol' tenistcn Bürger ! Und
koment der Fall gar vorö Gericht ( alles hängt davon !
ab , ob ihn die Polizei „weiterleitet "), dann erfährt
der Staatsbürger erst recht, was es heißt , wenn «in
Polizist zur „ZengcnemveruKnne " auftritt ! Eine
Polizistenanssage bei Gericht wiegt doppelt so schtvcr
als jode andere und so wird im tvahrcn Sinn « des
Wortes oft aus einem Floh ein Elefant ! Wievi « ! «
Leute können davon rin Lied singe », wieviel Aevger ,
Kummer und Auslagen hat ein oft in lberochttigtrm
Zorn gegen einen Polizisten gebrauchtes Wort sch ««
Vevuvsacht !

Also die Macht und Winde eines Pelizisten lolkre
auch der 21jährige Arbeiter Fan H. zu spüron be¬
kommen , der niit einem Handtvagen durch die Fach -
gasie fuhr . Da «r a>»f der unrichtigen Seite fuhr ,
«rmahitte ihn der Polizist , der dort Dienst hatte ,
H. soll sich aber darum nicht ^ekünrmert , sondern
„gelacht " haben». Der Polizist „strafte " den Arbeiter
an Ort und Stell « mit zwei Kronen , di « aber der
Arbeiter nicht bezahlen mochte oder kannte . Da der
Artbciter ohne Legitimation t »»ar , forderte ihn der
Polizist ans , mär ihm auf das Polizeikommissariat
zu gehen . Der Arbetcr sagte , daß er sich doch nicht
so beschämen lasten werde , in Begleitung eines Poli¬
zisten über die Straße zu gehen und wellte weiter -
ähren . Der Polizist packte ihn beim Arme , da erhob

der Arbeiter die Hand , ohne den Polizisten zu be¬
rühre », » md rief : „Hinmiel , Sakro , Polizist ! " Dar¬
aufhin wurde der Arbeiter verhaftet . — Tie Anklage
gggen den bisher unbescholtenen Arbeiter lautet « jetzt
gleich aus zwei Verbrechen dcs St . - G. P. , n.
zw. ans das Verbrechen der össenttichen Gewalttätig -
kekt gemäß 81 des St . - G. - B. und auf Beleidigung
einer Amtsperson wegen der Anrede „Polizist " ge¬
mäß 8 312 des St . - G. - B. — Der Einzelrichtcr
OLGR . Dr . Knau t erkannte ihn beider Verbrechen
für schuldig und verurteilt « Fan H. daher zu
schwerem Kerker in der Taner von sechs
Wochen , mit Rücksicht auf di « bisherige Unbe¬
scholtenheit deS Arbeiters , bedingt auf drei Fahre .
— Daraus folgt di « Lehre : Hütet euch vor der
Polizei und wmn sie auch auch berechtigten Anlaß
zu Acrgcr gibt , dann denkt euch von ihr was ihr
tvollt , aber sagt es ihr nicht inS Gesicht , denn schon
die Anrede „Polizist " ist eine Ehrcntbeledigung !

Sokrates im Bezirksgericht .
Der Kiktscher Josef K. steh » vor einem Wiener

Bezirksgericht . Als er eines Abends nach Beendigung
seines Dienstes mit der Tramway zu einem Stell¬
dichein fuhr , gab es ans Verschulden deS Otto R.
eine Fahrtunievbrechnng . Otto R. wollte dem
Schaffner weismachen , daß sein Fahrschein nrch
gültig sei . Der Schaffner aber bcstcitr dies . Da R.
weder anSsteigeuz noch sich einen Fahrschein lösen
wollte , blieb die Tramway stehen und der Schaffner
lief um einen Wachmann . Dem Josts K. war dies

sehr unangenehm . Er fürcht «! «, daß ihm sein Mädel
davongohi , wenn er . zu spät kommt . ,/2ie wissen ja ,
Herr Richter , Wie di « Madeln von heult « san ! " Er
machte ah ' o seinem bedrängten Herzen dem R. gegen ¬

über Luft , nannSc ihn eknen Trottch und noch einiget
ander «. Dieser klagte ihn tvqgen Chmnbeleidigung .
— Rich » er : Haben Sic den Herrn einen Trottel
genannt ? — Josef : Ja . — Richter : Wollen
Sie ein « Ehrenerklärung «ibgetbeni? — Joses : Na .
— Richter : Warum nicht ? — Ios < f : W« il dös
ka Ehrcnbcleidignug iS. — Richter : So . Also was
ist eS denn ? — Jos « f: Schau ' » ©’ , Herr Richter ,
Trottel Sagt ma zu jemand , der nix waß . Hab ' »
S ' vielleicht scho amK den Namen von an ' g' wist ' n
Sokrates g' hört ? . . . Seg ' n S' , der hat g' iastt , das
hab ' i g' s«ritt imd in an ' Kurs amal g' hört : „ Mir
wiss' n, daß ma nix wist ' n! " Also mir smi alle Trat ,
icln . Sie , Herr Richter —entschuldigen 2 ' scho —
i, der Herr da , der mi klagt , und alle die , »vas
da sitz ' n . . . also kann dös ka Ehrentzoleidiguiig sein .

' Der Richter nracht zuerst ein strenges Gesicht ,
dann lacht er mit den Anwaftnden im Zuhörer¬
raum laut auf . Schließlich läßt er sich mit den »
Kich ' cher in einen DiSpui Über Sokrates ein und
bringt jene»» dazu, doch eine Ehrenerklärung abzn -
gebcn. „ Daß der Sokrates unrecht und der Bezirks¬
richter recht hab ' » sollt' , dös versteh ' i nöl, " brnmtntt
er im Weggehen .

Bollswirtslkiaft .
Sie nächste Tagung der Internationalen

Arbeitskonferenz .
Die zehrtte Internationale Avbeitskonferenz

wird am 25 . Mai i». I . in Genf eröffnet tverden .
Auf der Tagesordnung stehen drei Punkte :
1. Krankenversichcvnng , 2. Mindestlöhne , 3. Koali¬
tionsfreiheit . Für die letzten beiden Punkte kommt
zum ersten Mal - das Ber,fahret « der sogenannten
doppelten Berthandln - ng in Betracht . Die erste
Verhandlung gilt ausschließlich der Diskussion
eines Gegenstandes , so daß die Teiegiertcil in die
Lage koinmeir , über die Haiiptgrundsätzc zu ent¬
scheiden , die sodaini den Regierungen der Mit -
gliedstaalcn zur Aenßennig vorgolcgt werden . Erst
nachdem die Konferenz ein zweites Mal die be¬
treffende Frage verhandelt hat . kann sie eine end¬
gültige Entscheid »«»«! ) treffen , h. h. den Entwurf
eines internationalen llelvreinkommens oder
eines Bonschlages beschließen oder aber den ttzegcn - -
stand vertagen oder ihn verwerfen . Auf diese
Weise wird gehofft , die Ratifizierung von lleber -
einkonnnen zu besckileunigen . die bisher in vielen
Fällen dadurch gehindert tvurde . daß Ein. zelheiten
der internationalen llebereinkoinnicn und der
nationalen Gesetzgebung schtvcr in Uebcrciirstiin -
»Ntiig gebracht tverden konnten . Eine mehr sorg¬
fältige Abfassung der Texte von liebereinkoinnien
»vird solche Schwierigkeiten vermeiden helfen . Das
neue Berjahvcn wird anf deir ersten Punkt der
Tagesordnung , nämlich der Krankenversicherung
nicht augowendct , da herüber bereits auf der Kon -
fercnz im Jahre 1925 die Vorverhandlung statt -
faud . Die zehnte Tagung der Konferenz wird
deshalb bloß über die Annahme eines Uebcroin -
konlincnsentwurfs oder eines Vorschlags bctrcf -
end die Krankenversicherung zu entscheiden haben .

Neber die zwei anderen Punkte der Tagesordnung
findet diesmal lediglich eine Aussprache statt .

Die internationale Gewerkschaft - '
bewegung der Angestellten .

Die gewerkschaftlich organisierten Angestell¬
ten in Handel und Industrie besitzen vier große
internationale Organisationen . Der Internatio¬
nale Bund der Handels - , B»»rca »i - und technischen
Angestellten , der 1921 in Dien gegn ' indet wurde
und dein Internationalen Grwcrkschaftsbnnd in
Ainstcrd . iin angchört , umfaßt 4 t nationale Orga -

tionen von Angestellte, » und Technikern , wogegen
Boaimte ausgeschlossen bleiben . — Der Inter¬
nationale Verband der Hotel - , Restaurant , und

Cafv-Angestelltei » Hatz seirnen Sitz in Berlin und
gehört abcnifalls dein Internationalen Gvwerk -
schaftsbnnd an . Seine Mitgliedeyzahl betrug an »
31 . Dezember 1925 63 . 754 . — Die Internatio¬
nale Föderation der christlichen Angestelltenver -
bände umfaßt acht nationale Organisationen in
sechs Ländern . Der Sitz befindet sich in Paris .
Am 31 . Dezember 1O25 waren 484 . 120 Mit¬
glieder vorhanden . Die wichtigste Organisation
dieser Gruppe »st der Gesamtverband deutscher
Angestcllteng»tzvcrksck; aftrn mit 411 . 118 Mlglie
dern . — Eine vierte international « Organisation
der Angestellten wurde anfangs 1925 . gegründet ,
nämlich die Internationale Föderation unab¬
hängiger Augestclltenvevbändc mit den » Sitz in
Straßburg . Ihr gehören elf Verbände in acht
Ländern an , die Ende 1925 345 . 099 Mitglieder
hatten ; auf den GawerkschaftSbund der Angestcll
len entfielen davon 273 . 016 . — Außerdem besteht
eiu Internationaler Bund der Bereinigungen von
Handclsreisrndcn mit dein Sitz in Paris und 29
a»»geschlossenen Organtisalionei », die sich auf 18
Länder verteilen .

lieber 2 ) 4 Millionen Angestellte sind niithin
international znfammenge ' " ' n . Außerhalb der
internationalen Organisationen stehen noch sehr
viele nationale Bcrbäirde , deren Taktik jedoch in
mancher Hinsicht mit jener der Internationalen
übercinstimmt . Bon diese »» nicht angeschkossenen
Verbänden ist der Allgemeine freie Ange stellten »
bnnd der stärkste ; er lwttzc Ende 1925 in 14 Bcr -
bäirden 428 . 185 Mitglieder .

Studenten als Handarbeiter .

Die Zeitschrift „Industrial and Labour In -
formatzilm " heransgegeiben vom Internationalen
Altbeitsamt , berichtet über die Ergebnisse einer
kürzlich in den Vereinigten Staate » » dnrchgesiihr -
tcn Erhebung . Es stellte sich heraus , daß » nähr
als die Hälfte der amerikanischen Sttideittei » ihren
ganzen oder einen Teil ihres llnterhaktS durch
irgendwelche Arbeite »» verdiene »». Ihre Zahl
»vird auf 50 . 009 geschäht . Sic verteilen sich ans
24 llnivevsitäten . Die Arbeiten , welche die Stu¬
denten außerhalb ihrer Studienzeit verrichten . , sind
ehr vcyschicdenrr Art . Nur fettet » verstlchei » sie

durch Sltnndeiigebeu ein Einkommen zu gctvinnc »».
Zumeist arbeite » sie als Frifture , Schuhputzer ,
Ablväscher in StudeiitenÄubS , Zeitungsausträger ,
Wärter von Zentrall - eigungen uistv . , die Studcu -
linncu finde »» zuineist Arbeit als . Hausangestellte
und dergleichen .

Die Studenten schließen sich oft zu Geuos -
kcnschaflen znsanimen zur AuSfichriing von Bu »
rcanarbeiteu , zum Betriebe von Speisewirtschcrf -
len und Koilsninvcreinen , wo Daren vcifkauft
tvcrdciz , nach denen besonders in stndentiischci »
Kreisen Bedarf besteht . Die Waren werden a>»
GenosseuschaftSinitglieder zu ermäßigten Preisen
abgegeben , wodurch eine Bcrbillignng der,Lebens -
Haltung erzielt wird . Jin Sommer gehen manche
Studenten als . Hausierer aufs Land oder sie neh¬
men an Erntcarbciten teil , wobei sie außer Kost
und l1ntc »<knnst »»och einen Taglohn von drei bis
sechs Dollar erholtem

Der llntcrverband „ Rordwestböhmen " de «
Reichsverbandes der deutschen Krankenversichr -
rungSanstalten in der Tschechoslowakischen Repu¬
blik veröffentlicht soeben seinen Bericht für das
Bertvaltungsjahr 1926 . Der Bericht beginnt mit
einem Nachruf für Gen . Johann Frömcl , von den »
ailch ein Bild gebracht wird . Bon Interesse sind
auch die Photographien des GcncsnngShettneS in
IohnSdorf bei Brüx , einer Anstalt des Untcrvcr -

Anschließend findet der Fachmann den
Bericht sowie statistisch « Ta

bandcs .

rechnungsmäßigen
»llfationcn in 19 Landern , denen am 31 . Dezem¬
ber 1925 zusammen 726 . 303 Mitglieder angchör - remnu
tcn . Es handelt sich ausschließlich um Organisa- I bellen .

Der König streift . . .
Bon Arkadi Alvcrtschenko .

(Einzig berechtigte llebertragung voi » Werner Peter

Larsen . )
Eines schönen Tages , als der Kanzler gerade

dabei war , dem König Vortrag zu halten über die
laufenden Geschäfte:

„ . . . vor der Audienz , die Ew . Majestät niorgcn
den» italienischen Gesandten gewähren werden ,
sind außerdem noch zu empfangen : der türkische
Gesandte, der neuernan » » te Geschäftsträger Mexi¬
kos und . . . "

— Ivandie der König ihm das finstere , blosse
Antlitz zu und brach ganz unerwartet in die Worte
aus :

„ Hm, ich will Ihnen nial etwas sage»»: mag
sie alle der Deubel holen ! Meinetwegen niögei » sie
sich de»» Kram alleinmachen ! "■

„Aber, Majestät ! ich möchte mir nur den

vergebenen Hinweis gestatten , daß mit dem italie¬
nischen Gesandten eine sehr tvichtige Auseinander -
sctzuna über den neuen Handelsvertrag bevor -
steht . . . "

„Ist mir ga, »z egal ! " sträubt - sich der König/ "
Bleiben Sic mir endlich vom . Halse mit Ihren
Konferenzen und Berträgen ! ' Richt von weitem
will ich sie mehr sehen ! Keine Empfänge , kein

offizielles Frühstück , keine Ansprachen ! Genug ,
genug , genug! Ich danke ! "

Der jdanzler verneigte sich ehrerbietig .
«Wie Majestät belieben . Immerhin dürfte

ich aber wohl oie Audienz des deutschen Boischas-
ßcrs auf Freitag vormittag festsetzeu' ?" _Der König schlug verzweifelt die Hände über
den« Kopf zusammen .

„Entaunlich — unfaßbar — unbegreiflich —!
Sagen Sie mal, sprechen wir eigentlich in verschie-

denei » Sprachen »nit einander , oder geben Sie sich
nur den Anschein , mich nicht zu verstehen ?"

„ Gan, ; Ew . Majestät ergebenster Diener !
Was geruhen Ew . Majestät nunniehr zu be¬

fehlen ?"
„Nischt ! . . . Keinerlei Befehle ! Diese ewige

Befehlerei hängt mir ja direkt zum Halse raus !

Ich iverde jetzt von euch gehen , mich in irgend¬
einen einsamen Wald znrückziehen und dort in
einer kleinen Hütte still und zufricde »» für mich
hinlebcn , denn das Wenige , »vaS ich zur Nahrung
brauch «, wird mir wohl der Wald an Beeren und
ein freundlicher Bach an Fischen spenden . Ach ,
» venu du wußtest " , schwärmte der König , dabei

unwillkürlich auf das vertraulich « „ Du " über¬

gehend , „Ivie lange ich mich schon nach solcher
Einsamkeit sehne ! "

„ Wie Majestät befehlen . So darf ich also
die Reise ansarbcilen und das Auto bereitstellcn
lassen ?"

„ Auto — ? Tas fehlte gerade »och ! Merk -

tvürdiae Mensche » seid ihr doch , wahrhaftig ! Nein ,
das Einzige , was ich wirklich befehle, das ist, daß
man »«ich unterwegs gefälligst ungeschoren läßt ,
mir keine Hnrra ' s ins Gesicht brüllt und mich auch
nicht mit irgendwelchen Tienstfertigkeitcn belästigt .
Und laß mir einen Rucksack richten und einen

kräftigen Wanderslab ! "
„ Wie Majestät befehlen . Allerdings konnten

Rucksack und Wanderstab leider erst gegeir Abend

bercitgestelli werden . "

„ Gegen Abend erst ? Wieso dauert das denn

so lange ? "
„ Nun iminerhin . . . für den Rucksack würde

ich Lyoner Seidensammet als Grnndmaterial er -

gebenst in Vorschlag . bringen , mit ' Seide abgefüt¬
tert und »nit Brokat verbrämt , zivischendurch viel¬

leicht einige bescheidene Perlenornamente . Für
den Wanderstab aber empfehle ich Rosenholz von

Cypern , mit einem goldenen Knopf , über den sich

Aelleicht einige Brillanten oder Smaragden ver¬

streue »» ließe »» . . . "

„ Nun , Freund , habe ich aber tatsächlich genug
von dir ! lind wenn du diele Dummheiten da

wirklich mache»» solltest , so schmeiße ich deinen

Rucksack und Roscnholzstecken zum Fenster hinaus
und gehe einfach ohne alles »neincr Wege . "

*

Es war noch früh am Morgen , als der Kö¬

nig , in Baucrutracht gekleidet , aus dem Schloßhof
trat und den Weg gen Osten nahm . Nachdem er
eine Weile gegangen war , schwenkte er fcitivärls
vom Wege ab und wandcrte wohlgemut guevseld -
ein , immer der Nase nach. Ein einziges Mal nur

während dieser Wanderung begegnete er einen »

Man»»« , der aus den » Felde arbeitete , und als er
des Königs ansichtig »vard , den Mund vor Stau¬
nen aufriß und leibhaftige Stielaugen bekam .

„ Was starrst , du »nich denn so an ? " fragte
ihn der König stirnrunzelnd . „ Weißt d»l denn

etwa , »ver ich bin ? "

„Allerdings . "
„ Wer bin ich denn ? "

„ Hin . . . wer Sie sind ? Nun , wie man
sieht , ein einfacher Bauer , Majestät . "

„ Daß dich der . . . ! ! "

Enttäuscht und verärgert trollte sich der Kö¬

nig tveiter . Aber , sich « da ! ' Nachdem er so eine
W« ile durch den jungfräulichen Wald dahinge -
wandcrt war , fand er tatsächlich das , wovon er so
lange bei sich im Stillen geträumt hatte : unter
hohen alten Bäiune » » winkte einladend die ver¬

lassene , klein « Hütte eines Holzfällers oder son¬
stigen Waldbewohiiers , deren ganze Einrichtung
aus einem ' winzigen Konzertflügel , einem Bett
mit Sprungfedermatratze und einem halben
Diltzend Körchsesseln bestand . Nicht einmal Tep¬
piche oder Borhängc gab es in diesen» . Heim ge¬
nügsamer , stillzufriedencr Armut .

Der König klatscht« vor Freude wie eiu

Ichulj »»iigc in die Hände und faud , daß diese Be¬
hausung seinen Ansprüchen voll und ganz genüge .

Nach und nach machte sich aber doch der Hun¬
ger fühlbar .

„ In dem Back », der da Hintern » . Hause vor -
beiflicßt , werden sicher Fische sein ", dachte der
König . " Wenn inan sie nur fangen könnle ! Aber
mit was ? "

Er senkte »achdeulklich den Blick und stieß
gleich darauf einen Freudenruf aus : wenige
Schritte vor ihm lag in » Grase eine Angelrute , die
irgend jemand dort tvohl mal vergessen oder ver¬
loren hatte . Ter König ergriff sie und eilte mit
ihr zum Bach . An dessen Ufer lag ein Prächtiger ,
in der Mitte leicht ansgehöhlter Stein , auf dem
sich fast so bequem sitzen lieh, wie in einem Sessel .
Schnell warf der König seine Angel aus , »nitten
hinein in das dichte Uferschilf und — welche
Freude ! — als er sie «ach kurzer Wartezeit Ivie -
der herauszog , hing am anderen Ende ein großer
schillernder Fisch . Zur großen Verwunderung des
Königs war dieser Fisch allerdings bereits fix und
fertig geschuppt und attSgenonimci » und dieser
gewiß nicht alltägliche Fall stimmte den König
nachdenklich . Ta er zu einem abschließenden Er¬
gebnis mit sich selbst aber nicht komme » » konnte ,
»varf er fchließlich die Angel zum zweite »» Mal aus
und , siehe da : nach der üblichen Warrcz/it kau »
abermals ein prächtiger Fisch zu»»» Vorschein , der
abc ' r diesmal schon mit Goivürz und Lorbeerblät¬
tern gefüllt »var und obendrein sogar eine frische
Zitrone im Maul trug .

„ Eine merkwürdige Rasse schei»»l das hier zu
sein ", » lurmelle der König vor sich hi », während
er mir seinen ztvei Fischen zur Hütte zurückging .

Im Herd knisterte bereits ein lustiges Feuer .
„ Nanu , wie kommt denn das da her ? Hm. . .

oder sollte ich vorhin etwa i »n Berschen ein tren¬
nendes Streichholz weggolvorfen haben ? Sonder¬

bar , jede»rsalls , .
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Lktrawr .
Handwörterbuch her 2taaiswissrn | choften . Vierte ,

gänzlich umgearbcitete ' Auslage . Hrransgcgcbcn von

Prof . Dr . L. Elstcr in Jena , Prof . Dr . Ad.

Weber in München , Prof . Dr . Fr . Wieser in

Dien . 8 Bände . Die vierte Auslage de » bekam » « »

„Handwörterbuches der SiaalSwisscuschasten " nähert

sich chrein Abschluß . Ein wissenschaftliche » Werk von

größter Bedeutung und hervorragendstem Werte

geht damit seiner Bollcndung entgegen . Tic vorige
dritte Auslage , die ION abgeschlossen vorlag , war im

Frühjahr 1011 säst vergrissen ; schon waren die Bor -

arbeiten für eine neue Auflage begonnen , da kam

der Weltkrieg und unterbrach di « Ausführung . So

liegen zwischen diesen beiden Auflagen Jahre voll

der größten Umwälzungen und Bcränderungen , die

in der vierten Auflage berücksichtigt werden mußten
und auch in umfassender Weise berücksichtigt worden

sind . Do ist diese vierte Auslage in ihren Beiträgen
ein völlig neues Werk . Nur in seiner Anlage , näm¬

lich der Weite des behandelten Wissensgebietes und

der Güte seiner Beiträge ist cs das altbewährte ge¬
blieben . Wieder sind die Herausgeber bestrebt ge¬

wesen , für jeden Beitrag eine bestbekannte und mit

dem Spezialgebiet besonders vertraute Persönlichkeit
zu gewinnen . Do sind denn auch die wohlbekannte¬

sten Namen der Wissenschaft , BcrwallungS - und

Wirtschaftspraxis vertreten . Ein ganz besonderer

Wert des Handwörterbuches liegt auch darin , daß es

vorder umfassendsten Brauchbarkeit ist . Ein Mssen -
schafilrr , der sich schnell und gut über irgend ein «

Einzelsrage orientieren will , der Student oder ge¬
bildete Laie , dem c? um eine zuverlässig « Einführung
in daS ganze Wissensgebiet oder nm einzelne Pro¬
bleme zu tun ist , wird sich seiner mit demselben
Nutzen bedienen können , wie der Gewerkschaftsführer
usw. , der über eine Frage seines Tätigkeitsfeldes
wissenschaftliche Belehrung wünsch ! oder der das Be¬

streben hat , seine Kenntnisse nach theoretischer Rich¬

tung hin ; u erweitern . Gerade die für das . prak¬

tische Wirtschaftsleben wichtigen Artikel , Wie über

"Sozialpolitik , Gctreidezölle ufw . , sowie über di « ein¬

zelnen Industriezweige sind in der neuen Auflage
erheblich umfassender und monnigfaltiger , als das

Pirher der Fall war , ausgesührt worden . Auch di «

' vielen praktischen und theoretischen Probleme , die

der Weltkrieg und seine Folgen aufgeworfen haben ,

sind nach ihrem heutigen Stande eingehend behan¬
delt . Daß jedem Artikel «in ausführliches Literatur «

Bcrzeichnnis bcigegebcn worden ist , wird allgemein
sehr begrüßt werden , ebenso wie ein auSsührlicheS
Sachregister , das den Abschluß des letzten Bandes

bilden soll und dadurch die Benutzung des großen
Werke » bedeutend erleichtern wird . Die -1. Auslage
Ist auf etwa 112 Lieferungen - berechnet . Davon lie¬

gen bis jetzt 103 Lieferungen zum Gesamtpreis von

Rmk . 206 . — vor . Diese Lieferungen bilden jetzt sechs
vollständige Bände ( l —lll , V—VII ) zu einem Ge -

zamlprcis von Rmk . 210 . — jn Halbleder gebunden .
Die noch fehlenden Bände lV und Vlll werden in

den nächsten Monaten vollendet werden . Daran wird

sich noch ein Ergänzungsband anschließen , in dem

alle die Fragen behandelt werden sollen , die wäh¬
rend der Bearbeitung neu ausgctaucht , bzw . gesetz¬
geberisch neu geregelt sind . So haben wir denn in

der vollständigen vierten Auslage ein Werk vor uns ,
das schlechtweg Anerkennung verdient . Es ist , >»as

cs feit seiner ersten Auflage war , ein Standardwerk
der Ltoalswissenschasten .

Prager Kurse am 3 . Mai .
Weib Dore

100 holländische Gulden . . . 1310 . 25 , 1350 . 25,
100 Reichsmark 798 . — 802 . —
100 BelgaS 407 . 75 470 . 75
100 Schweizer Franks . . . . ( 147. 75 ( 150 . 75
1 Pfund Sterling 108. 45, 164 . 05
100 Lire 171. 92' / - 173 . 82 ' / »
1 Dollar 33. 61' / - ' 33. 01' / ,
100 französische Franks . . . . 182 . — 183 . 20
100 Dinar : . 50 . 22 50 72
100 Pengös 588 . 75 501 . 75
100 polnische Zloty

'
877 . — 380 . —

100 Schilling 474 . 87 ' - 477 . 87 ' / -

KM und WM« .
Tosco " . ( N c u c i n st u d i e r t i m ' N tuen

Deutschen Theater . ) Troy aller brutalen Peri

stik ist und bleibt PueciniS Oper „ Tosca "
eine » der bühnenwirksamsten Werke der modernen

Opernliteratur , dem der Ersolg selbst bei miticlinäßi
ger Ausführung sicher ist . Tics bewies auch die mon¬

tägige Neueinstudierung der Oper am deutschen Thea¬
ter , die in der Gesamtheit leider nur ein Bild Mittel

mäßiger künstlerischer Leistungen bot . Mittelmäßig
war vor allem die musikalische Leitung und Inter -
prcticrung de » Werkes durch Kapellmeister F c i n -

sing er , der di « Oper zum «rstenmale dirigierte ;
seiner Stabführung fehlt die Bestimmtheit und Teut -

lichkeit , woraus sich nicht nur ein Mangel an

rhythmischer und dynamischer Präzision im allgemei¬
nen ergibt , sondern auch Unsicherheit und Befangen¬
heit bei den Sängern und im Orchester . Hella
Toros , die in der Titelrolle die Hauplatj . raktion
dieser Neueinstudierung sein sollte , hat einigermaßen
enttäuscht . Ihr fehlt zur ToSca das große Format
sowohl in der äußeren Erscheinung als auch in ge¬
sanglicher Hinsicht . Trotzdem die Künstlerin in den

leidenschaftlichen und dramatischen Momenten der
Tosca Partie ungewöhnliches schauspielerisches A» S

drucksvcrmögcn offenbarte , kann doch nicht verschwie¬
gen werden , daß diese Rolle dermalen über ihre künst

i lerischen Kräfte geht . Ten Scarpia sang zum ersten - ,
male Herr Komregg ; stimmlich überzeugend , dar¬

stellerisch aber noch etwas zu nobel in Haltung und
Gebärde . C ; u b o k in der Rolle des Angelotti reicht
an di « ausgezeichnete Leistung seines Vorgängers
Fuchs weder schauspielerisch noch gesanglich heran .
Der Maler Cavaradosii hätte mit Herrn Adrian

ueubcseht sein sollen , war aber in letzter Stunde von

Herrn Mache übernommen worden Alles in allem :
Ein wenig befriedigender Opcrnabend , der die Be¬

zeichnung „ Reucinstypicrung " nicht rechtfertigte .
— ek.

Karussrl ( Gastspiel OrSka ) . Auch der flotte , mit
viel Espvit auSgestattete Dialog Bcrneuils ver¬

mag ein so alteS und banales Thema wie den Lieb -

haberwcchsel einer Kokotte nicht zur Basis eines wirk¬

samen Lustspiels zu machen . Hier wirb zwar ver¬

sucht , den Geiz der jeweiligen Situation darin zu
finden , daß dieselben Personen , nur in verschiedenen
Funktionen , wiederkchren , indem immer ein Mann
der Geldgeber und der andere der Geliebte ist , — so
entsteht eben daS Karussrl —, aber cs wird immer

noch kein Lustspiel . Selbst Mari « OrSka kann
Oedc und Langweile nicht ganz aus der schleppenden
Szenenfolge verbannen . ' Allerdings muß gesagt w- - -

drn , daß sic für Berneuil nicht viel Nüancen Hai und

sich mit manchen Kleinigkeiten ( wie dem reichlich
primitiven „kulussol " ) bis zur Unerträglichkeit wie¬

derholt . Vielleicht ist cS nur die Häufung zweier
Bcrneuil - Abcnde mit einer Tarstcllcrin , die den zwei¬
ten so langweilig macht . Sehr stilvoll war L i c b l,
recht wenig pariserisch Breuer . sr .

Die Leiche von Viktor Hugo , die bisher in der

Krypta des Pariser Pantheon bestattet war , soll jetzt
gelegentlich der Hundertjahrfeier der französischen
Romantik unter der Kuppel des Pantheon beigesetzt
werden . Man hofft , di « Ucbcrsührnng in daS neue ,
würdigere Grabmal bereits am 22. Mai , dem Todes¬

tage dcS Dichters , vornehmen zu lönncu

DaS Originalmanuskript des „ Rheingold " , das

auf 186 von Richard Wagner eigenhändig ans bei¬
den Seiten mit Bleistift beschriebenen Blättern Text
und Partitur dcS Werkes enthält , ist bei der Berstet -
gerung in New Port für einen Preis von 15 . 400
Dollar in den Besitz der Firma N o s c n b a ch ge¬
langt .

Spielplan des Neuen Deutschen Theater ».
Mittwoch ( 146 —2 ) „ Der stiegen de Hol¬
länder " . — Donner . Stag ( 147 —3 ) „ Dorothea
Ang er mann " . — Fveitag Puccini - Ein -
akter . — SamStag ( 148 —4 ) „ Der Ober¬

steiger " . — Sonntag 2 % Uhr nachm . „ E i n e

Nackt in Venedig " . — Abend - ( 160 —S) m

weißen R ö ß l ". — Montag ( ohne Mb. ) Äagione
I . : „ Der Barbier von Sevilla " .

Spirlplan d«r Kleinen Bühne . Mittwoch :

Gastspiel . Alana Orska „ Meine Kusine aus
Warschau " . — Donnerstag : „ K o p s oder

Schrift " . — Freitag : „ Der gefäslige
Thierry " . — Samstag : „ Konzert " . — Sonn¬
tag , :I Uhr nachm . : „ Der Garten Eden ' ^ —

Abends : „ Riiß Chocolatc " . — Montag , Bank -

beamtenvorsi . : „ Ter gefällige Thierry " .

Tmnen md
Arbeitersport .

Fuftball .

DSV . Dresden —Bundesmeister .
Nllriibrrg - W«st verliert mit 4 : 1 ( 3 : 1 ) .

Zn teilt am Samstag in Dresden statige -
fundciicn Endspiel « um die deutsche BundeSmeister -
schaft gaben 10 . 000 Zuschauer einen imposanten
Rahmen , in der Erwartung daß die Nürnberger
dem Titelverteidiger einen f - leichwcrtigen Gegner ab¬

geben würden . Doch Südd . ' ntschlands Meister zeigte
nur Dnrchschnillskönnen . Das erzielte Resultat ent¬

spricht nicht dem Spielverläufe . Nicht eine Aktion

der Nürnberger konnte einwandfrei bis zum gesteck¬
ten Ziele dnrchgefiihrt werden . Bon guter Boll -

behandlung hatten höchstens der rechte Verteidiger ,
der Mittelläufer , der MitreWinmer und die recht «
Beöbindnng eine Ahnung . Alle anderen ! spielten ohne
jede Uobcrlcginnlz .

Tie Leistungen DSB . S kann d: r führend : bür¬

gerliche Verein in Dresden n i ch<t onfweisen . Alle

Spieler waren aus noch nie gekannter Höhe . Keinen

schwachen Punkt gab cs in der Mannschaft . Die

Koinbinaiionszüge wurden mir Genauigkeit dnrchge -
führt . Die Nürn' berger standen diesem System gänz¬
lich ratlos gegenüber nnd erlitten einent Zusammen¬
bruch .

Gleich zu Anfang wär « bald der erste Tresftr
für Dresden gefallen . Dip daraus sich ergebend«
Ecke nrachic die Nürnberger mit Mühe unschädlich.
DDB . bleibt werter im Angriff . In der 15. Mimnc
umspielte Dresdens Mittelsstürmer alles und sandte
unhaltbar ein . Etwa » später folgte der zweite Tris.
ser . NürikbcvgS verringeltc Geg . - nangrlsse entehrten
jeden Systems und durch «in Mißverständnis der
TSV. - Verteidigung crziälcn sic das Ehrentor . Noch
vor der Panse siel das schönste Tor deS Tages . Dret -
dens Mittelstürmer verwandelte , sich halb um sein«
Achse drohend , eine Flachvorlag « Htm dritten Tor.
Nach Halbzeit ist weiterhin TDD . in der Qffensivc.
Rürnben . ' iS verstärkte Deckung konnte es nicht verhin-
dem , daß der Dresdener Rechtsaußen durch Allein -
gcnxg den Stand auf 4 : 1 erhöhte . Ein fünfte » Tor
sand wegen Abseits keine Anerkennung . Ecken 13 : 2
zugunsten TSV .

Benn Abtretrn beglückwünschten die Zuschauer
den Bundesnreister mit freundlichen Beifall .

ASK . Pihanlen gegen ASK . Görlau 3 : 1 (1: 1) .
Das am Sportplatz Pihankcn «- »»getragene Spiel
wurde durch starken Wind sehr beeinträchtig ! . Dir
Görkauer errangen ihr einziges Tor gleich nach An¬
stoß und Pihanlen geliiuA der Ausgleich erst k» H
vor Halbzeit . Rach der Pause spielten die Görkaner
etwas zu scharf , doch gelingt cs Prharrkeu , das Re¬
sultat ans 2 : 1 , )« erhöhen . Ein Elser Wege » eilte »
groben Fouls bringt Pihankcn den dritten Treffer.
Schiedsrichter xgit .

BC . „Gleichheit " Ladowih gegen 2K . „Union"
Töplitz 7 : 2 . Die Teplitzer stellen eine sehr kpiel-
freudig : Mannschaift , sind aber sehr protestlustig , was
auch den Anschluß dreier Spieler zur Folge hatte .
„Gleichheit " nahm daS Spiel tiicht ernst , so daß die
Teplitzer zwei Treffer erziel : » konnten . In der
Verleidipting klappte es auch nicht und der Tor¬
mann sollte nicht unnötigerweise das Gehäuse ver «
lassen . Ter Mittelläufer von „Gleichheit " winde
wegen eines Fouls ausgeschlossen .

Dux gegen Sobrusan 2 : 2 . Gespielt in Dux.

An ¬

der Obmann : Adolf Pohl .
I JCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXÜ ;

vom
und

. . Unterverband Egerland “
Im Relmsverhande dentsdier Krankenversldierungsansioltßn .

Delegierten - Versammlung
T agesordnung :

1. Eröffnung , Kenntnisnahme des Protokollen der Dclcgicrtcn - Vcr -
sannnlunß vom 11. Jänner 1925 , Beschluß über die Geschäfts¬
ordnung und Wahl zweier Protokollprüfcr .

2. Bericht über die Tätigkeit und finanzielle Gebarung des linier -
verbandes .

1. Bericht des Übcrwacliungsausschusscs und Beschluß über di :
Entlastung des Vorstandes .

4. Festsetzung des Beitrages :
a ) liir den Untc ; vcrband ,
b) für den Anstaltsfonds .

5. Beschluß und Genehmigung eines eigenen Statutes für den
staltcnfonds .

6. Bestätigung des Beschlusses der Generalversammlung
II .

'
Jänner 1925 über den Ankauf und Erwerb von Kur -

Genesungsheimen , insbesondere eines solchen für Lungenkranke .
7. Beschlußfassung - über die einheitliche Krankenkontrolle und

Kenntnisnahme der Dienstvorschriften für die Krankenkontrollore .
8. Wahl :

a ) In den Vorstand : Acht Mitglieder und acht Ersatzmänner
aus dem Stande der Arbeitnehmer .
zwei Mitglieder und zwei Ersatzmänner durch die Arbeitgeber :

b) in den Uberwachtmgsausschuß : Acht Mitglieder und acht
Ersatzmänner aus dem Stande der Arbeitgeber ,

. zwei Mitglieder und zwei Ersatzmänner durch die Arbeit¬
nehmer .

9. Referat : Bericht über das Verhältnis der Krankenversicherungs¬
anstalten zur Sozialversicherung .

10. Freie Anträge .
Der Sekretär : Rudolf HeekI .

Einladung
zu der am Sonntag , den 15. Mal 1927 , um halb 10 Uhr vormittags

im „ Bergarbeiterheim " In Falkenau a. E. stattfindenden

» le |

Gartenbewitt -
fchastuns i

Die atarlenbewSticruna K >>. —
Mcinorilch « DNngerteHri L6 . -
Äartcnbrnnnen . . . . X 3. —
I ( Mauna des ( ScniUleaatlens

K 3. —
ttcgcdau ( m wollen und Part

K 3. -
demafcOau . . . . . . K s . -
AnsiadrNitel AerzoichnIS Uder
derarlla « Schrille » kostenlos .

Volksbuchhandlung
Rcetufet 4k Sv . .

TcPlitz . Schvnau ,
TbcrellenaaNc 18 —Sv .

?tubeiu «n»uchl k
t/Iiivbrtnaende HaNuna u. Vflcgc
»es 2chalc » K V. —
vteilttaclimdl lei ¬
ser naninchenttall , . . . K 1 -
Äiichtühruiig ( üt Nauliichen -
tltAter . . IC
wetundSeUSptlege der Nlein -
uausltere Kl -
güchtuiigslehce K ». -
kliiSltthrltNie « Berietchnt « flBei
deraritae Cchrttlen kokicnioo i

LoNsbuchhandlung
ßrtiufet & (le .

Tepllü - schöna « ,
L0erel ( c»aalle 18 —20 .

Ter König bereitete seine Fische zu , ver¬

speiste sie voller Bel - agen und beschloß dann einen
weiten Spaziergang zu unternehmen . Kein Wun¬

der , daß ihn nach dem starkgewnrzten Fischgericht
mit der Zeit ein gehöriger Durst überkam . Er
blickte suAitd nm sich, vermochte nichts zu ent¬

decken , hörte aber plötzlich zu seiner Freude ein

leises Glucksen und Rieseln , wie wenn ein Quell
in geringer Höhe aus dem Gestein nicdcrfällt . Der

dürstende Wanderer ging dem Geräusch nach , ent¬
deckte auch wirklich ohne sonderliche Mühe den

Quell , beugte sich gierig darüber und . . . sprang
in höchster Verblüffung ein paar Schritte zurück .
DaS Quellwasscr war süß , von ausgesprochenem
Zitronengcschmack , und richtig — seitlich an dem

Gestein blimtc auch schon eine Heine Messing¬
tafel mit der Aufschrift : „Sterilisiert . Unter aus »

schließlicher Verwendung von gekochtem Wasser
und nur besten Zutaten . "

Der Blick des Königs verdunkelte sich nnd

sein Antlitz wurde finster und traurig . Er kehrt «
dem Ziironenqnelt stillschweigend den Rücken und
wanderte weiter , immer uu Schatte » herrlicher
alter Obstbäume , deren Aeste sich unter der Last
der Früchte bogen .

Er streckt « die Hand iiiiwillkürlich nach einem

kesonders schönen Apfel ans . Aber der . 4lpfel hing
zu hock). Ter König stellte sich auf die Fußspitzen .
Der Apfel seinerseits neigte sich ihm ebenfalls
entgegen , zuckte plötzlich merkwürdig und fies , vom

Stengel losgelöst , in des Königs geöffnete Hand .
Der etwas kurzsichtig : König merkte dabei nicht ,
daß der Apfel mit einem Draht verbunden war ,
her sich irgendtvo im Blattwerk verlor , etwas aber
merkte,er doch , und Zwar , daß der Apfel bereits

Beschält
und sogar das Gehäuse fein säuberlid ) ent -

rrnt war .
1 König schleuderte den Apfel wütend ins
■ » 0 l ” ß Icincr Wege weiter . Unterwegs
MMhte er nervös das Batisttiich in der - Hand,

das sich ans geheimnisvolle Weise in seinem gro¬
be » Bauernwams angefundcn hatte , er hob seine
arnien , Irallrigen Angen zum Himmel und — ließ
dabei unversehens sein Tascl ) «ntuck ) fallen .

Jnl gleichen Augenblick erschien and ) schon
aus dem sichten Gebüsch hervor eine - Hand , die
dem König das Tuck) ehrerbietig enigegc »reichte .

„ Ha , habe ick) dich, Schurke ! " brüllte der

König wütend , indem er die dienstfertige Hand

sekthielt . „ So also macht ihr eurem König die

Einsamkeit mundgerecht ! "
Er zog den am anderen Ende der - Hand hän¬

genden Lakai vollends hervor , schrie ihn an ,
stampfte mit den Füßen auf und warf sich schließ¬
lich in einer gelinden Nervenkrisis schluchzend ins

Moos , auf das er mit beide » Fäusten wütend ein¬

hämmerte .
„ Wie , wenn ich allein sein , wenn ich einsach ,

von euch nichts mehr wissen will , so soll mir das

verwehrt sein ? Ich , der König , hätte nicht einmal

Anrecht auf das , was einem jeden meiner Unter¬

tanen jeden Tag sreisteht ? Mein ganzes Leben

soll ich also zubringen in den albernen Fesseln
einer noch alberneren Etikette und nirgends kann

ich nliä ) vor dieser Quälerei erretten ? Urberall ,
wohin ich blicke , Schwindel und Betrug , Ruck¬

säcke an » Seidcnsammet und Wandersteckett ans

Rvsenholz . . . , nein , »ein , dann lieber doch de »
Tod . . . "

Um den schluchzenden König hatte sich ein

dichter Kreis von ehrerbietig schweigenden Schran¬
zen nnd Lakaien versammelt ,

„Lieber den Tod ! " schrie - der König , seiner
Sinne nicht mehr mächtig . „ Im Wellengrab erst
winkt mir die Ruhe ! Hier geblieben ! Daß nie »
niand wagt, - mir zu folgen ! "

Und er rannte in mächtigen Sätzen dem nahen
Flusse zu .

I Aber so schnell er auch rennen mochte, — die

Schranzen und Lakaien rannten immer noch um

einiges sdjneller .

Der König kam zum Ufer des Flusses und
blieb erstaunt stehen : unmittelbar vor sich sah er
eine bequeme Anlegestelle mit einigen Stufen , die

zuin Wasser hinabsuhrtcn . Die ' Anlegestelle war
- mit frischen Blurnenguirlanden ' nnd einem Will -

kammensgrnß geschmückt , während die zum Wasser
führenden Sinsen mit kostbarem roten Tuch ans

geschlagen ivaren .

Ter König runzelic die Stirn .

„ Was soll denn das hier vorstellen ?" fragte
er streng .

Ter Oberzerenionienmeister trat vor ihn hin .
„ Eine würdige Stätte für E>v . Majestät

Allerhöchsten Selbstinord . Wir sind tief unglücklich ,
daß es uns nid) t möglich gewesen ist, das Wasser
bis auf die Temperatur des täglichen Morgen¬
bades vorzinvärmen , aber die Zen war leider zu
knapp bemessen . "

Der König ließ sich in das Gras sinken
( übrigens auch in kein Gras , denn man schob ihm
auf der Stelle eitlen echten , alten Vcrserteppich
ilntcr ) und weinte still nnd verzweifelt in sich
hinein , während alle Umstehenden ehrerbietig
und geduldig int tiefen Schweigen verharrten .

Nach einer Weile aller stand der König auf ,
tvischte sich die Tränen weg und ließ den Leidens¬
blick aus seinen Märtyrerangen langsam rundum
iin Kreise wandern

„ Da . . . fußt mich meinetwegen mir Haut
und Haar ! " sagic er , in sein Schicksal ergeben .

Und sie führten ' chn voller Jubel heim in
das Schloß und — das ist aber kein Märchen —
wenn « r nicht gestorben ist , dann sitzt er da heute
noch . . ,

Alten Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u. Verlass - Anstalt

Gärtner & Co». Bodenbach a . E.
<9. m. b . H.

( iroObuelidruckorol , Stereotypie . Iliiolibludercl .
neueste Setz - iiikI aiolliiinsehlnoii mit einer laues -
leist «»» von 5UO. UOOBuchstaben , llotntlonsinaschlnen
mit einer Tagesproduktion von 810. 000 Zeitungen -
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